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1	 Aufgabe

Das Schauspielhaus Zürich (SHZ) mit seinem Hauptstandort Pfauen am Heimplatz gehört zu 
den wichtigsten Kultureinrichtungen der Stadt Zürich und zu den führenden Theatern der 
Schweiz sowie des deutschsprachigen Raums. Das bauliche Ensemble stammt in seiner ur-
sprünglichen Form aus dem Jahr 1888/89 und besteht aus einer dreiseitigen Randbebauung 
mit einem Theatereinbau im Innenhof. Unter den verschiedenen baulichen Veränderungen 
war der Umbau von 1926 von besonderer Bedeutung. Damals wurde der ursprünglich frei-
stehende Hofeinbau mit der Randbebauung verknüpft und der Theatersaal erhielt seine heu-
tige Gestalt. Die letzte umfassende Erneuerung erfolgte im Jahr 1977. Heute ist der im kom-
munalen Inventar der kunst- und kulturhistorischen Schutzobjekte aufgeführte Gebäude-
komplex stark in die Jahre gekommen. Eine Gesamtinstandsetzung ist dringend notwendig. 
Weiter werden verschiedene sicherheitstechnische Auflagen nicht mehr eingehalten. Zudem 
sind das Publikum, die Kunst und der Betrieb mit Mängeln konfrontiert, welche eine erfolg-
reiche Zukunft des Schauspielhauses am Pfauen behindern. 

Nach umfangreichen Untersuchungen und Machbarkeitsstudien hat sich der Züricher Ge-
meinderat im Oktober 2022 von vier vorgelegten Varianten für eine 'Sanierung mit kleinen 
Eingriffen' entschieden. Bei dieser Variante können zwar nicht alle Anforderungen des 
Schauspielhauses erfüllt, dafür aber der Theatersaal in seiner heutigen Form erhalten wer-
den. Zudem sollen rund 1'400 m2 Nutzfläche aus dem Blockrand neu dem Schauspielhaus 
zugerechnet werden. Ziel dieses Wettbewerbs ist es nun, für die erwarteten Verbesserungen 
für Publikum, Kunst und Betrieb unter Berücksichtigung der denkmalpflegerischen Vorga-
ben den bestmöglichen Projektvorschlag zu finden.

Auftraggeberin Bauherrschaft 

Stadt Zürich
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Immobilien Stadt Zürich  
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1.1 Ausgangslage

Schauspielhaus Zürich
Das Schauspielhaus Zürich ist das grösste 
Sprechtheater der Schweiz und eine der füh-
renden Bühnen Europas. Mit jährlich durch-
schnittlich rund 140'000 Besuchenden, 
davon 100'000 am Pfauen, ist es eine der 
wichtigsten Kulturinstitutionen der Schweiz. 
Innerhalb der Zürcher Kulturlandschaft hat 
es die Funktion eines Leuchtturms. Inszenie-
rungen des Schauspielhauses gastieren in 
ganz Europa und sind regelmässig nach Ber-
lin an das wichtigste Theatertreffen im 
deutschsprachigen Raum eingeladen. Neben 
über 300 festangestellten Mitarbeitenden fin-
den unzählige freie Mitarbeitende und Gäste 
Engagements. Das Schauspielhaus bildet in 
den meisten der im Haus vertretenen Beru-
fen Lernende aus und leistet damit einen 
wertvollen kulturellen Beitrag, der weit über 
den eigenen Betrieb hinausreicht.

Ein 30-köpfiges Ensemble spielt in zwei Häu-
sern in zwei Stadtkreisen: am Pfauen im 
Kreis 1 und im Schiffbau im Kreis 5. Insge-
samt stehen fünf Aufführungsräume zur Ver-
fügung: Am Heimplatz sind dies die traditi-
onsreiche Pfauenbühne (750 Plätze) und die 
Kammer (70 Plätze), im Schiffbau die denk-
malgeschützte Industriehalle (400–600 Plät-
ze), die Box (200 Plätze) und die Matchbox 
(70 Plätze). Darüber hinaus finden im Schau-
spielhaus auch Veranstaltungen zu aktuellen 
kulturpolitischen Themen sowie Lesungen 
und Konzerte statt. Das Schauspielhaus hat 
den Auftrag, Sprechtheater in all seinen 
Facetten zu vermitteln, Klassiker ebenso wie 
zeitgenössische Stücke. 

Das deutschsprachige Stadttheater mit sei-
ner Ensemble- und Repertoiretradition ist als 
kulturelles Phänomen weltweit einzigartig 
und hat eine entsprechende internationale
Ausstrahlung. 

Das Zürcher Schauspielhaus spielt in der 
obersten Liga des deutschsprachigen Thea-
ters. Die Stadt Zürich wie auch der Verwal-
tungsrat des Schauspielhauses haben die 
Ambition, diese Position auch in Zukunft zu 
halten und auszubauen.

Damit das Schauspielhaus diese zentrale 
Rolle als wichtiges Zürcher und Schweizer 
Theater mit internationaler Ausstrahlung 
auch in Zukunft wahrnehmen kann, muss es 
für Publikum, Regisseur*innen, Künstler*in-
nen sowie Mitarbeitende attraktiv bleiben, 
ökonomisch betrieben werden und die 
künstlerischen Entwicklungen aufnehmen 
und weitertreiben können. Besonders der 
Schiffbau ist bei Kunstschaffenden wegen 
der reizvollen Infrastruktur und den guten 
Arbeitsbedingungen beliebt. Der Pfauen ver-
liert hingegen wegen seiner suboptimalen 
Infrastruktur mehr und mehr an Attraktivität. 

Organisationsstruktur des SHZ
Die Stadt Zürich und der Kanton Zürich sind 
gemeinsame Mehrheitsaktionärinnen der 
Schauspielhaus Zürich AG, welche für den 
Betrieb des Theaters verantwortlich ist. Die 
Stadt Zürich ist hingegen alleine Eigentü-
merin der Liegenschaften am Pfauen 
gemäss Projektperimeter. Innerhalb des 
Hochbaudepartements der Stadt Zürich ist 
Immobilien Stadt Zürich (IMMO) für die 
Eigentümervertretung und Bewirtschaftung 
der zugehörigen Bauten zuständig. Die Stadt 
und die Schauspielhaus Zürich AG (SHZ AG) 
sind auf verschiedenen Ebenen eng mitein-
ander verbunden: Die Stadt besitzt 38 % der 
Aktien der SHZ AG, es besteht ein unbefris-
tetes Subventionsverhältnis zwischen der 
SHZ AG und der Stadt, das in einem Subven-
tionsvertrag festgehalten ist (AS 444.130). Die 
Stadt ist im Verwaltungsrat vertreten und 
schliesslich ist die SHZ AG im Theatergebäu-

Spätklassizistische Schaufront des Pfauenkomplexes am Heimplatz

Blick vom Bühnenraum in den historischen Theatersaal
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Erste Theatereinrichtungen am Pfauen
Nach dem Abbruch der Schanzen 1834 
begann sich am Standort des heutigen 
Schauspielhauses allmählich ein stadtnahes 
Ausflugsziel mit zu etablieren. Der heute 
noch geläufige Name 'Pfauen' geht auf ein 
damals beliebtes Wirtshaus an der Ecke 
Rämistrasse/Zeltweg zurück. Auch im Haus 
am Zeltweg 5 wurde eine Wirtschaft einge-
richtet, welche 1842 durch den Eigentümer 
Heinrich Erni durch eine Kegelbahn erweitert 
wurde. Dass dieser Betrieb vor dem Hinter-
grund einer steigenden Wohnbautätigkeit 
und dem Bau von ersten Industrieanlagen in 
Hottingen florierte zeigt eine Werbung für 
Eduard Krugs Bierhalle, welcher die Liegen-
schaft 1877 von Heinrich Erni übernommen 
hatte. 

Wenige Jahre später erweiterte Heinrich Hür-
limann, ein erfolgreicher Unternehmer und 
Gastwirt, die Anlage durch eine gedeckte 
‘Concert-Halle Pfauen‘. Kurz darauf beauf-
tragte er die renommierten Architekten Chio-
dera Tschudy, welche in Zürich kurz vorher 
bereits die Villa Patumbah gebaut hatten, mit 
der Planung des gleichnamigen Volksthea-
ters, welches schliesslich im Jahr 1888/89 
eröffnet wurde. 

Idealisierte Vedute Krugs Biergarten 1878 (heute Zeltweg 5)

Neubau von Chiodera und Tschudi 
(1888/89)
Eine dreiseitige, trapezförmige Randbebau-
ung mit einer repräsentativen Schaufassade 
umfasste ein Hotel mit Restaurant, Läden 
und Wohnungen. Die beiden bestehenden 
Häuser am Zeltweg 1 und 5 wurden in den 
neuen Baukomplex integriert. Im Innenhof 
entstand ein freistehender Theaterbau, wel-
cher durch eine axial angeordnete Öffnung 
und über einen Biergarten erreicht werden 
konnte. 

Querschnitt durch das freistehende Theatergebäude im Innenhof

Hinter einem Foyer mit Garderoben öffnete 
sich ein querrechteckiger Konzertsaal mit 
Restaurantbestuhlung und einer kleinen 
Bühne im Südosten, die in den Baueingabe-
plänen als «Sänger-Podium» bezeichnet ist 
und eine schräg verlaufende Rückwand auf-
wies. Je zwei Gusseisenstützen trugen die 
drei Emporen auf Nordost-, Nordwest- und 
Südwestseite. Der Kreis der Kuppel zeichne-
te sich in ihren Brüstungen ab. Viele Plätze 
hatten eine eingeschränkte Sicht auf die 
Bühne. Dies wohl deshalb, weil das Gebäude 
ursprünglich mehr die Bestimmung eines 
Gesellschaftshauses für allerlei festliche 
Anlässe hatte und erst nach und nach den 
Charakter eines eigentlichen Theaters 
erhielt. Das neue 'Volkstheater Pfauen' fass-
te unter seiner grossen, mit zahlreichen alle-
gorischen Malereien verzierten Kuppel rund 

de am Pfauen Mieterin der Stadt. Weitere 
Informationen finden sich im Kulturleitbild 
2024-2027 der Stadt Zürich (Link).

Die Intendanz leitet auf der Grundlage eines 
befristeten Vertrages, in der Regel 4–5 Spiel-
zeiten, einen organisierten Produktions- und 
Aufführungsbetrieb. Sie ist verantwortlich für 
die Durchführung der Proben und Aufführun-
gen in einer auf Tage, Monate oder Spielzeit 
ausgerichteten Betriebsstruktur. Die Proben 
sind aufgeteilt in Vormittags- und Abendprob-
en; die Aufführungen sind zumeist abends, an 
Wochenenden finden auch Nachmittagsauf-
führungen statt. 
Die ganze Tagesbetriebsstruktur und der 
Ablauf der Spielzeit sind feststehend. Die 
Abläufe im Theaterbetrieb sind stark durch 
Bühnenbräuche oder sogar von Gewohn-
heitsrecht bestimmt. Die Betriebsabläufe sind 
teilweise im Arbeitsgesetz samt Verordnun-
gen und in den Gesamtarbeitsverträgen 
festgeschrieben.

1.2 Kontext

Städtebau
Beim Theater am Pfauen handelt es sich um 
eine der bedeutendsten Arealüberbauungen 
mit repräsentativer Platzfront aus dem 19. 
Jahrhundert. Zwischen den Ausfallachsen 
Hottingerstrasse und Zeltweg gelegen wen-
det er sich mit einer axialsymmetrisch kompo-
nierten und durch klassischen Bauschmuck 
speziell ausgezeichneten Schaufront dem 
Heimplatz zu. Diese bildet die Platzkulisse an 
der Südwestseite und ist zugleich ein prägen-
der Bestandteil der Rämistrasse, die nach 
Schleifung der Schanzen als breite ‘Zürcher 
Ringstrasse’ im letzten Viertel des 19. Jahr-
hunderts angelegt wurde. Zudem ist der Pfau-
enkomplex einprägsame Wegmarke am Über-
gang der Zürcher Innenstadt zum 
Wohnquartier Hottingen. 

Das Pfauentheater am Heimplatz zwischen Hottingerstrasse und Zeltweg

Zusammen mit dem Kunsthaus von Karl 
Moser (1910) und der Kunsthauserweiterung 
von David Chipperfield (2021) definiert er 
heute den Platz, auf dessen dreiecksförmi-
ger Mittelinsel das namensgebende Denk-
mal für den Komponisten und Chorleiter 
Ignaz Heim (1883) und die Tramwartehalle 
von Friedrich Wilhelm Fissler (1911) stehen. 
Alle diese Bauten und Anlagen entstanden 
auf ehemaligem Schanzengebiet in der Nähe 
des Schönenberger Bollwerks mit dem Hot-
tinger-Pförtchen. Sie stehen mit zahlreichen 
anderen schützenswerten Bauten in Bezie-
hung wie der Bebauung an der Rämistrasse, 
dem Wolfbach-Schulhaus, den Barockbau-
ten am Hirschengraben sowie dem Oberge-
richt. Kurz vor der Eingemeindung Hottin-
gens 1893 erhielt die Gemeinde mit dem 
Pfauenkomplex ein stattliches Eingangstor, 
das in Grösse und architektonischem Deko-
rum deutlich von den spätklassizistischen 
Häusern der Umgebung herausragte.

https://www.stadt-zuerich.ch/kultur/de/index/kultur_stadt_zuerich/leitbild-publikationen/kulturleitbild-2024-2027.html
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Erst 1926 kam es unter dem neuen Eigentü-
mer Ferdinand Rieser zu einem aufwändigen 
Umbau durch das Zürcher Architekturbüro 
Pfleghard und Haefeli, bei dem der Theater-
saal unter dem Einfluss der Moderne mit 
stromlinienartigen Formen grundlegend 
überformt und damit seine bis heute noch 
bestehende Anmutung erhielt. Dabei wurde 
der querrechteckige Theatersaal zu einem 
längsrechteckigen Raum mit einer Ver-
schmälerung des Parketts im südöstlichen 
Teil und mit einer Verlängerung bis über die 
ehemalige Nordwestfassade des Baus von 
1889 hinaus umgebaut. Zudem wurde im 
Parkett ein schräg ansteigender Boden ein-
gebaut. Weiter wurden die Galerie tragenden 
Stützen entfernt, die 1899 verzierten Gale-
riebrüstungen purifiziert und in der Galerie 
logenartige Abteilungen eingebaut. 

Querschnitt mit der abgehängten dritten neuen Saaldecke

Das Galeriegeschoss wurde nach Nordwes-
ten durch den Einbau weiterer, ebenfalls auf-
steigender Sitzreihen erweitert. Die Verände-
rungen der inneren Raumschale umfassten 
neben einer Neugestaltung der Oberflächen 
in den Farben Rot, Weiss, Gold und neben 
einer neuen Beleuchtung auch den Einzug 
einer dritten, wiederum tiefer liegenden Saal-
decke, welche den gesamten Zuschauerraum 
überspannte und die ursprüngliche Kuppel-
form vollständig verbarg. Mit diesen Mass-
nahmen wurde die ursprünglich klare Tekto-

nik eines überkuppelten Zentralraumes mit 
einer neuen, fliessenden Raumschale zum 
gerichteten Raum «verschliffen». 
Der ursprünglich im Innenhof freistehende 
Theaterbau von 1889 wurde nach einem 
Abbruch der Nordwestfassade durch den Bau 
eines eingeschossigen Zwischentrakts mit 
dem Randgebäude Rämistrasse 34 verbun-
den. Damit lag der Eingang in das Theater neu 
direkt am Heimplatz und im neuen Zwischen-
bau wurde ein Vestibule mit grossen 
Zuschauergarderoben und einem repräsenta-
tiven Aufgang zur Galerie des Theatersaals 
eingerichtet. 

Überformter Theatersaal mit zeittypischen Stromlinienformen

Durch den Bau eines neuen Bühnenhauses 
hatte sich die Bühnenfläche in der Tiefe rund 
verdoppelt, was einen Teil der heutigen Pro-
bleme mit den Sichtlinien und der Akustik 
begründet. 

Französischer Theatersaal (links) und französischer Theatersaal mit deut-
scher Bühne (rechts).

800 Personen. Die Zuschauer sassen an 
Tischen und wurden bewirtet, während sie 
dem Unterhaltungsprogramm auf der süd-
ostseitigen, schmalen Bühne folgten.

Theatersaal des Volkstheaters Pfauen mit reich bemalten Kuppelformen

Umbau von Fellner und Helmer (1899)
Das renommierte Wiener Architekturbüro 
Fellner und Helmer, das 1891 bereits das Zür-
cher Stadttheater (Opernhaus) und 1895 die 
Tonhalle geplant hatte, gestaltete den Saal 
mit wenigen Eingriffen zu einem Theater um. 

Querschnitt mit eingezogener neuer Decke und vergrösserter Bühne

Das Parterre behielt die ursprüngliche quer-
rechteckige Form. Die Bühne sprang nun 
aber ellipsoid in den Zuschauerraum vor. Die 
Emporen wurden zu einem Rang mit neuer 
lyraförmiger Brüstung und Theaterbestuh-
lung umgebaut. Unter die Kuppel wurde zur 

Verbesserung der Akustik eine neue Decke 
eingezogen und der ganze Theatersaal im 
Stil des Neurokoko dekoriert. Von diesem 
Zustand sind die heruntergehängte Saalde-
cke und die Brüstung des Rangs erhalten. Im 
Jahr 1894, ein Jahr nach der ersten Einge-
meindungsrunde, wurde die elektrische 
Trambahn über den Pfauen bis nach Hottin-
gen geführt.

Zuschauerraum nach dem Umbau von 1899

Umbau von Pfleghard und Haefeli (1926)
Nach verschiedenen Besitzerwechseln 
erwarb 1904 die Genossenschaft zum Pfau-
en den Theaterkomplex. Ab dieser Zeit nutz-
te das Stadttheater den ‚Pfauen’ als Schau-
spielbühne. Das Gebäude eignete sich 
jedoch aus akustischen Gründen nicht für 
das Sprechtheater. Zudem waren die Bühne 
sowie Garderoben von Zuschauern und 
Schauspielern zu klein und der Zugang 
durch einen Biergarten ungeeignet. Als 1923 
auf der Südostseite Bauland erworben wer-
den konnte, war eine wesentliche Vergrösse-
rung der Bühne möglich. In der Folge beauf-
tragte man den damals berühmtesten 
Theaterfachmann im deutschsprachigen 
Raum Architekt Max Littmann und den Wie-
ner Architekten Carl Witzmann mit Projekt-
studien für den Umbau des «Pfauenthea-
ters». Sie ergaben aber so hohe Baukosten, 
dass sie nicht verwirklicht werden konnten. 
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ungen gab es zahlreiche bauliche Eingriffe, 
teilweise bis in die Grundsubstanz der Gebäu-
de. So wurden beispielsweise bei den Häu-
sern am Zeltweg 1 und 5 die internen Treppen 
abgebrochen und neu über einen Neubau am 
Zeltweg 3 erschlossen. Der Einbau eines gro-
ssen Warenlifts auf der Nordseite vereinfach-
te die Anlieferung. Schliesslich wurde auch 
die Fassade renoviert und wieder in den origi-
nalen Zustand zurückgeführt. 

Grosse Eingriffe 1976/77: Quer- und Längsschnitte

Die wichtigsten Etappen in der Entwicklung des Pfauenkomplexes

Die letzten baulichen Anpassungen erfolgten 
im Jahr 2000 mit der Sanierung des Bühnen-
hauses und der Logistik im Untergeschoss 

sowie eines Umbaus des Restaurants. 2004 
wurde schliesslich der Eingangsbereich neu 
gestaltet und 2015 die Steuerung der Ober-
maschinerie im Bühnenturm ersetzt.

Emigrantentheater und wichtige 
Uraufführungen
Die Bemühungen, in Zürich anspruchsvolles 
Theater zu etablieren, waren zunächst wenig 
erfolgreich. Bis 1933 wurde das Schauspiel-
haus international kaum beachtet. Mit dem 
Aufstieg des Nationalsozialismus emigrierten 
viele deutsche Schauspieler*innen und Regis-
seur*innen nach Zürich und wurden ins 
Ensemble des Schauspielhauses aufgenom-
men. Zahlreiche bedeutende Künstler*innen 
spielten zum Teil lange Jahre auf der Pfauen-
bühne. Nach der Gründung der 'Neuen 
Schauspielhaus AG' 1938 erlebte das Schau-
spielhaus unter der Leitung von Oskar Wälter-
lin seinen Höhepunkt als Emigrantentheater 
während des Zweiten Weltkriegs. In dieser 
Zeit wurde die Pfauenbühne zum bedeu-
tendsten Aufführungsort des deutschsprachi-
gen Theaters ausserhalb des Machtbereiches 
der Nationalsozialisten. Viele Werke verbote-
ner und verfolgter Autor*innen wurden urauf-
geführt, darunter zahlreiche Stücke von Ber-
told Brecht. In den Nachkriegsjahrzehnten 
wurden auch die meisten Stücke von Max 
Frisch und Friedrich Dürrenmatt am Pfauen 
uraufgeführt. 

Friedrich Dürrenmatt im Pfauensaal 1966

Der «Pfauensaal» gilt als bedeutendstes 
künstlerisches Denkmal aus der Zeit der Geis-
tigen Landesverteidigung, und ist ein kultur-
historischer und baukünstlerischer Zeitzeuge 
von nationaler und internationaler Bedeutung.

Umbau von Schwarz und Gutmann 
1976/77
Der bislang grösste Umbau und die letzte 
umfassende Instandsetzung des Schauspiel-
hauses fand 1976/77 unter der Leitung der 
Architekten Schwarz Gutman seinen 
Abschluss. Im Theatersaal wurden einzelne 
Elemente im Bühnenbereich entfernt, der 
Boden im Zuschauerraum ersetzt und die 
alte Bestuhlung neu gepolstert. 

Der grösste Eingriff betraf jedoch die Galerie, 
deren Sitzplatzreihen für bessere Sichtver-
hältnisse steiler angeordnet werden sollten. 
Dazu musste die Galerie und die Galerie- 
Aussenwand abgebrochen, Stahlträger ein-
gezogen und wieder neu aufgebaut werden. 
An den Seitenwänden über den Logen wur-
den vier Öffnungen mit gerundeten Ecken 
angebracht, unter anderem für die Lichtre-
gie. Schliesslich erfolgte auch noch eine 
Rekonstruktion der Wandbespannung im 
Theatersaal aus rotem Stoff. 

Umbau Theatersaal: Ersatz Bestuhlung und Rang, Einbau Lüftung

Die noch offenen Bereiche zwischen Theater-
saal und Randbebauung wurden ebenfalls 
neu überbaut. Der Foyertrakt und der Büh-
nenturm erhielten neue respektive vergrös-
serte Untergeschosse. Im Foyer wurden die 
Garderoben abgebrochen und die Oberflä-
chen neu gestaltet. Auch in den Randbebau-
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Denkmalpflege 
Die stadtbildprägende Blockrandfassade 
des Pfauenkomplexes am Heimplatz zeugt 
vom erwachenden nationalen Ausstrah-
lungsbewusstsein der Stadt am Ende des 
19. Jahrhunderts, als Zürich durch die Ein-
gemeindungen von 1893 zur prosperieren-
den und grössten Stadt der Schweiz ange-
wachsen war. Mit verschiedenen 
Gymnasien, dem Schweizerischen Landes-
museum, der Zentralbibliothek, der Universi-
tät Zürich und der Erweiterung der ETH ist 
das Bauwerk am Pfauen eines von mehreren 
repräsentativen Kultur- und Bildungsbauten, 
die in jener Zeit entstanden. Der Bereich um 
Heimplatz und Bellevue entwickelte sich mit 
Schauspielhaus, Kunsthaus, Konservatori-
um, Opernhaus und Varietétheater Corso 
zum Zentrum der bürgerlichen Kultur.
Die städtische Denkmalpflege kam in ihrem 
Gutachten von November 2017 zum Schluss, 
dass der Pfauenkomplex als eine der ersten 
Arealbebauungen im Blockrand und mit prä-
gender Platzfront und breitem Nutzungs-
spektrum (Theater, Hotel, Wohnungen, 
Läden) ein wichtiger historischer Zeuge für 
den Zürcher Städtebau des 19. Jahrhun-
derts sei. Städtebauliche Bedeutung besitze 
er auch als einprägsame Wegmarke und 
identitätsstiftender Ort am Übergang von 
der Innenstadt zum Wohnquartier Hottingen.

Der Pfauenkomplex zählt zu den Hauptwer-
ken der Zürcher Historismusarchitekten Chi-
odera & Tschudy, die das Zürcher Stadtbild 
mit zahlreichen Bauten prägten. Der Bau-
schmuck der Hauptfassade ist von grosser 
Ausdruckskraft und ein seltenes Beispiel 
späthistoristischer «Stimmungsarchitektur». 
Der Theatersaal von 1926 ist einer der weni-
gen, historischen Theatersäle Zürichs mit 
zeittypischer, sehr gut erhaltener Raumge-
staltung. Er zählt zum Spätwerk der Archi-
tekten Pfleghard & Haefeli, die mit ihren 
Bauten das Zürcher Stadtbild im ersten Vier-

tel des 20. Jahrhunderts prägten. Deshalb 
besitzt der Pfauenkomplex eine hohe bau-
künstlerische Bedeutung.

Kulturhistorisch bedeutend ist der Pfauen-
komplex, insbesondere der heute noch 
erhaltene Theatersaal von 1926, als «Lieu de 
mémoire», als Stützpunkt der Geistigen Lan-
desverteidigung und Ort des Widerstands 
während des Zweiten Weltkriegs. Die Pfau-
enbühne war damals die bedeutendste 
deutschsprachige Bühne, bespielt von nam-
haften Künstlerinnen und Künstlern. Sie war 
Ort zahlreicher Uraufführungen bedeutender 
europäischer und amerikanischer Theaterli-
teratur und damit Ort von grosser Bedeu-
tung für die europäische Kultur- und 
Theatergeschichte.

Aus diesen Gründen ist der Pfauenkomplex 
mit dem Schauspielhaus ein wichtiger histo-
rischer Zeuge und insbesondere auch eine 
wichtige historische Stätte. Die denkmal-
pflegerische Bedeutung des Pfauen basiert 
auf der städtebaulichen, identitätsstiftenden 
und baukünstlerischen Ausprägung des 
Blockrands einerseits sowie dem baukünst-
lerischen und historischen Wert des 
Zuschauersaals andererseits. Insgesamt 
betrachtet die Denkmalpflege den Ort als 
wichtigen Erinnerungsort.

Liste schutzwürdiger Elemente
Die Liste schutzwürdiger Elemente stellt 
noch keinen definitiven Schutzumfang dar. 
Die Liste soll für die Projektierung aufzeigen, 
welche Elemente für das Baudenkmal von 
zentraler Bedeutung sind. Dabei sind weitere 
Erkenntnisse, die allenfalls Kompromisse 
beim Schutzumfang erfordern, nicht berück-
sichtigt. Erwähnenswert ist in diesem Zu-
sammenhang z.B. die Verbesserung der An-
lieferung an der Hottingerstrasse (nicht Teil 
der Wettbewerbsaufgabe) oder das Ziel einer 
besseren und diskreteren Integration der 

Scheinwerfer in den Zuschauerraum. Es gilt 
ausserdem zu beachten, dass neue Erkennt-
nisse aufgrund von baulichen Untersuchun-
gen (Sondierungen) zu Anpassungen der 
nachfolgenden Liste führen können.

Aussen
Für den Zeugenwert relevant ist das äussere 
Erscheinungsbild der strassenseitigen Rand-
bebauung mit den verwendeten Formen, 
Proportionen, Materialien und den schmü-
ckenden Details. Ebenfalls von Bedeutung 
sind die bauzeitlichen Öffnungen, die Balko-
ne sowie die strassenseitigen Dächer mit 
den Aufbauten. Besonders hervorzuheben 
ist die repräsentative Hauptfassade gegen 
den Heimplatz, die mit Elementen wie dem 
überhöhten Mittelrisalit, dem Säulenportal 
oder den flankierenden Erkertürmchen an 
Schlossarchitektur erinnert. 

Für den Heimplatz prägend ist die repräsenta-
tive Schaufassade aus Haustein, die den Platz 
im Osten begrenzt. Das Theater tritt hier 
durch den reich gestalteten und leicht hervor-
springenden Mittelbau selbstbewusst in Er-
scheinung. Der Eingang ist durch ein säulen-
flankiertes, als Triumphbogen ausgestaltetes 
Portal gekennzeichnet. Zwei Pfauenfiguren 
schmiegen sich links und rechts an den Tor-
bogen. Im Giebelfeld steht das reich verzierte 
Zürich-Wappen. Bekrönt wird der Mittelbau 
durch eine Frauenfigur – wohl Thalia, die Mu-
se der Komödie –, die ihre Hand auf die aufge-
fächerten Federn eines Pfaus legt. 

Vom Schutzzweck ausgenommen ist das äu-
ssere Erscheinungsbild des Theatergebäu-
des im Innenhof, das mehrfach stark verän-
dert wurde. Das Gebäude Zeltweg 3 ist nicht 
im Inventar der kunst- und kulturhistorischen 
Schutzobjekte von kommunaler Bedeutung 
aufgeführt und verfügt über keine schützens-
werten Bauteile 

Rämistrasse 32, 34, Hottingerstrasse 6, 8, 
Zeltweg 1
	– Alle Strassenfassaden samt den Oberflä-
chen, den Gliederungs- und Zierelemen-
ten, wie der Bauplastik, den Balkonen und 
Balustern sowie den Fenster- und Türöff-
nungen soweit sie dem Ursprungsbau von 
1888/89 entsprechen

	– Die Hoffassaden der U-förmigen Randbe-
bauung mit den Fensteröffnungen und 
dem Torbogen im Haus Rämistrasse 32

	– Die strassenseitigen Dächer samt den Lu-
karnen und Dachgesimsen aus der Bauzeit 
1888/89

Zeltweg 5
	– Die Südwest- und die Südostfassade samt 
den Oberflächen, den Gliederungs- und 
Schmuckelementen, wie den Fensteröff-
nungen, den Jalousieläden, den Zierläden 
im Erdgeschoss, den Fensterverdachun-
gen im ersten Obergeschoss, dem Gurtge-
sims, oder der Dachuntersicht

	– Die Nordostfassade zum Hof mit den Fens-
teröffnungen

	– Die südwestliche Dachfläche zur Strasse

Innen
Im Inneren der Gebäude Rämistrasse 32, 34, 
Hottingerstrasse 6, 8 und Zeltweg 1 sollen die 
Wohnverhältnisse der vorletzten Jahrhundert-
wende anhand der primären Gebäudekonst-
ruktion, der Grundrissdisposition und der In-
neneinrichtung von 1888/89 nachvollziehbar 
bleiben. Beim Gebäude Hottingerstrasse 6 ist 
auch das Treppenhaus samt dessen Ausstat-
tung zu erwähnen. Das Innere des Wohnhau-
ses Zeltweg 5 weist keine schutzwürdigen 
Elemente auf und ist vom Schutzzweck aus-
genommen. Im Inneren des Theatersaals sind 
insbesondere die Ausstattungsteile und Kon-
struktionselemente mit Bühnenportal und De-
cke aus der Bauzeit von 1926 relevant, die das 
Erscheinungsbild des Raumes bis heute 
massgeblich prägen. Darüber hinaus sind 
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auch die Zeitschichten von 1888/89 und 1899 
von hohem denkmalpflegerischem Interesse; 
Unter anderem bestehen noch zwei ältere 
Saaldecken über der heutigen Rabbitzdecke 
von 1926. Im Bühnenhaus befinden sich auf-
grund zahlreicher baulicher Veränderungen 
keine schützenswerten Bauteile mehr. 

Rämistrasse 32, 34, Hottingerstrasse 6, 8, 
Zeltweg 1
	– Die primäre Gebäudekonstruktion in allen 
Gebäuden der Randbebauung

	– Die Grundrisseinteilung in allen Gebäuden 
der Randbebauung soweit sie aus der 
Bauzeit von 1888/89 stammt

	– Die Innenausstattung aus der Bauzeit von 
1888/89, wie:

	– Die offen liegenden bzw. heute durch 
Kunststoffbeläge verdeckten Parkett-
böden

	– Die gestemmten Türblätter samt Tür-
rahmen

	– Die Wandvertäfelungen
	– Die Stuckdecken

	– Das Treppenhaus im Gebäude Hottinger-
strasse 6 samt Parkettböden und Stake-
tengeländer

	– Die ursprüngliche Dachkonstruktion in al-
len Gebäuden der Randbebauung

Theaterfoyer
Das Theaterfoyer ist das Resultat des Um-
baus von 1976/77 und gilt in seiner heutigen 
Form nicht als schutzwürdig. Aus denkmal-
pflegerischer Sicht gibt es bei der Neukon-
zeption des Foyers und der Galerieer-
schliessung grossen baulichen Spielraum. 
Das neue Foyer soll räumlich, funktional und 
atmosphärisch besser von der monumenta-
len Platzfassade zum schützenswerten The-
atersaal vermitteln.

Theatersaal
	– Das Erdgeschoss des Zuschauerraums 
samt den Zugangskorridoren, den Ein-

gangstüren mit Beschlägen und Türrah-
men, den Stützpfeilern, den Tapeten in ih-
rer Anmutung, den Leuchten, dem Decken-
gesims, den Decken unter dem Balkon, der 
Bühneneinfassung und dem aufsteigenden 
Boden (ohne Parkett)

	– Der Balkon des Zuschauerraums samt den 
Zugangskorridoren, der Brüstung, den Lo-
gen, den Tapeten in ihrer Anmutung, den 
Leuchten, dem Hauptleuchter und dem 
Deckengesims

	– Die Rabbitzdecke von 1926, nach Möglich-
keit samt den darüber liegenden älteren 
Schichten von 1899 und 1888/89

	– Im hinteren Bereich der Galerie wurde die 
Rabbitzdecke in den Jahren 1976/77 für 
den Einbau der Lüftung teilweise ersetzt. 
In diesem Bereich ist die Rabbitzdecke von 
1926 nur in ihrer Konzeption schutzwürdig

	– Die Bühnenbeleuchtung im Saal wurde 
zum Nachteil der Gesamtwirkung seit 1926 
kontinuierlich ergänzt. Aus denkmalpflege-
rischer Sicht ist eine zurückhaltende Neu-
konzeption der gesamten Lichttechnik im 
Theatersaal wünschenswert.

Schutzwürdige Elemente - Längsschnitt

Schutzwürdige Elemente - Erdgeschoss Schutzwürdige Elemente - 1. Obergeschoss Schutzwürdige Elemente - 2. Obergeschoss

ein aufsteigender Boden
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Zustand des Schauspielhauses Pfauen 
heute
Der Standort Pfauen des Schauspielhauses 
Zürich ist heute baulich in einem schlechten 
Zustand. Die letzte umfassende Instandset-
zung liegt rund 50 Jahre zurück, eine Erneue-
rung ist überfällig. Altersbedingt mussten in 
den vergangenen 20 Jahren laufend dringen-
de Massnahmen umgesetzt werden, um den 
Betrieb zu gewährleisten. Unter anderem wur-
de der Bühnenturm instandgesetzt und ver-
grössert, der Bühnenboden und die Oberma-
schinerie ersetzt, die Untermaschinerie an die 
gesetzlichen Anforderungen angepasst und 
die Tragsicherheit der Saaldecke geprüft. In 
Spielpausen wurden weiter die Heizungs-, 
Lüftungs-, Kühlungs-, Sanitär- und Elektroan-
lagen und der Warenlift instandgesetzt bezie-
hungsweise teilweise ersetzt, da keine Ersatz-
teile mehr lieferbar waren und die Gefahr 
eines Ausfalls der Anlagen während des The-
aterbetriebs bestand.
In einer 2011 von Immobilien Stadt Zürich in 
Auftrag gegebenen Zustandsanalyse wurde 
festgestellt, dass die primäre Gebäudestruk-
tur grundsätzlich in einem guten Zustand ist, 
jedoch die gebäudetechnischen Anlagen am 
Ende ihrer Lebensdauer angelangt sind. Die 
Fenster, Fassaden und Dachflächen entspre-
chen nicht mehr den energetischen Anforde-
rungen. Daraus resultiert ein sehr hoher 
Heizwärmebedarf, der 65 Prozent über den 
städtischen Vorgaben liegt. 

Mängel für Publikum, Kunst und Betrieb
Publikum, Künstler*innen sowie das techni-
sche und kaufmännische Personal sind mit 
Mängeln konfrontiert, die eine erfolgreiche 
Zukunft des Hauses behindern. 
Die vier wichtigsten Problemfelder sind:

Zuschauersaal: Sicht, Akustik, Komfort, 
Zugänglichkeit
Die Geschichte der wiederkehrenden räumli-
chen Eingriffe hat dazu geführt, dass im 

Pfauen Bühne und Zuschauerraum nicht auf-
einander abgestimmt sind. Ein «französi-
scher» Saal (breit, ausladend, repräsentativ; 
auf wenig tiefe Bühne ausgerichtet) trifft auf 
eine «deutsche» Bühne (tief; auf schmalen 
Saal ausgerichtet). Dies führt zu schlechten 
Sicht- und Akustikbedingungen für einen 
beträchtlichen Teil des Publikums. Die Plätze 
sind von zu unterschiedlicher Qualität, als 
dass ein wirklich gemeinschaftliches Theate-
rerlebnis entstehen kann. Die Hörverständ-
lichkeit ist in der hinteren Hälfte des Saals 
problematisch. Komfort und Zugänglichkeit 
im Saal sind ungenügend. Im vorderen Teil 
schmälert die zu hohe Bühnenkante die Sicht 
auf das Geschehen.

Repertoirebetrieb und Logistik
Im Repertoirebetrieb, der charakteristisch ist 
für deutschsprachige Stadttheater, werden 
Bühnenbilder bis zu dreimal täglich ausge-
wechselt. Diese Wechsel gestalten sich im 
Pfauen ausgesprochen zeitaufwendig, weil 
die Anlieferung über die Neben- und teilwei-
se Hauptbühne erfolgt und diese dann für 
den Probebetrieb gesperrt sind. Dadurch 
reduzieren sich die Probenzeiten auf der 
Bühne massiv im Vergleich zu anderen Thea-
tern, was vor allem von Regisseurinnen und 
Regisseuren bemängelt wird. Die knappen 
Lagermöglichkeiten unter anderem für Büh-
nenbilder limitieren den Repertoirebetrieb 
beträchtlich, wodurch erfolgreiche Produkti-
onen nicht ihrem Publikumspotenzial ent
sprechend lange und oft gezeigt werden 
können; das wirkt sich auf die Einnahmen 
und Produktionskosten ungünstig aus.

Bühnenbereich: Künstlerische Möglichkeiten
Das schmale Portal, die teilweise schlechten 
Sichtbedingungen und das Fehlen einer Hin-
ter- und einer zweiten Seitenbühne schrän-
ken die künstlerischen Möglichkeiten von 
Regie, Ausstattung und Schauspiel ein. Zwi-
schen den Akten können Bühnenbilder nicht 

ausgewechselt werden. Die engen Verhält-
nisse schränken Gastspiele und internatio-
nale Kooperationen ein, weil Bühnenbilder 
aus anderen Theatern im Pfauen oft keinen 
Platz finden. Das Fehlen einer mittleren 
Beleuchtungsebene im Saal führt dazu, dass 
ein Teil der Bühne ungenügend ausgeleuch-
tet ist. Neue technische Ausdrucksmittel 
können immer schwerer integriert werden.

Publikumsbereich und Foyer 
Das Foyer ist eng und verfügt über ungenü-
gende Pro-Kopf-Flächen, was die Aufent-
haltsqualität und Nutzungsmöglichkeiten 
beeinträchtigt. Das Publikum verlässt das 
Theater in der Regel gleich nach Vorstel-
lungsende, was einem an Austausch und 
Begegnungen reichen Theatererlebnis 
widerspricht. Gastronomie und Publikumsin-
frastrukturen (Garderobe, WC) sind ungenü-
gend. Es fehlt ein zusätzlicher Veranstal-
tungsraum für Stückeinführungen, 
Vermietungen und Sponsorenanlässe.

Erfüllung gesetzlicher Auflagen und 
Bedarf für betriebliche Optimierungen
Anlässlich eines Bauvorhabens muss der 
Pfauen ohnehin an strengere gesetzliche Auf-
lagen hinsichtlich Brand- und Gesundheits-
schutz, Arbeitssicherheit, Erdbebensicherheit 
und Hindernisfreiheit angepasst werden. 
Verbesserungspotenzial besteht ausserdem 
in verschiedenen weiteren Bereichen, bei-
spielsweis bei der Platznot bühnennaher 
Arbeitsbereiche (Maske, Ankleide, Requisite, 
Licht, Ton), bei der Entflechtung von Wegen 
und Doppelnutzungen, bei den Sitzungs- 
und Projekträumen für das Ensemble, bei der 
Sichtbarkeit der Institution im Stadtbild, beim 
Auftritt zum Heimplatz und bei der Verkehrs-
situation im Bereich der Anlieferung.

Machbarkeitsstudie l - 2014   
Im Anschluss an die Zustandsanalyse von 
2011 und auf der Grundlage des neuen 

Betriebskonzepts, welches einen im Opti-
malfall zusätzlichen Flächenbedarf von rund 
2600m2 ausweist,  wurde 2014 eine Gesam-
tinstandsetzung im Rahmen einer Machbar-
keitsstudie untersucht. Dabei mussten die 
Vorgaben der Denkmalpflege eingehalten 
und es durften nur die bereits genutzten Flä-
chen miteinbezogen werden. Die Studie wies 
die Möglichkeiten und die Kosten einer sol-
chen Gesamtinstandsetzung nach, für das 
Schauspielhauses konnten jedoch keine 
nennenswerten Verbesserungen erreicht 
werden.

Machbarkeitsstudie ll - 2016   
Um den Anliegen des Schauspielhauses 
besser gerecht zu werden, wurden auch 
Lösungen mit einer grösseren Eingriffstiefe 
untersucht. So konnte nachgewiesen wer-
den, dass ein zeitgemässes Theaterlayout 
(Saal – Bühne – zwei Nebenbühnen – eine 
Hinterbühne) in der bestehenden Bebauung 
Platz hat, wenn die Hofeinbauten (inklusive 
Theatersaal) rückgebaut werden. 

Zeitgemässes Theaterlayout bedingt Rückbau des historischen Saals

Durch eine Verlegung des Theaters in das 
erste Obergeschoss war es möglich, die 
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gewünschten Foyerflächen sowie eine ent-
flechtete Anlieferung nachzuweisen. Dank 
seiner Höhe hat das neue Theater in dieser 
Form auch eine gewisse Präsenz im Stadt-
raum erlangt. Für diese Variante wäre aller-
dings eine Teilinventarentlassung und ein 
Gestaltungsplan notwendig gewesen.

Schnittfigur mit grossem Foyer im EG und neuem Theatersaal im OG

Kontroverse Strategiediskussionen - 2018   
Im Sommer entschied der Stadtrat (STRB 
583/2018) nach einer sorgfältigen Güterab-
wägung das Gebäude aus dem kommunalen 
Inventar der kunst- und kulturhistorischen 
Schutzobjekte zu entlassen und durch einen 
Teilneubau zu ersetzen, sobald eine rechts-
kräftige Baubewilligung für ein Modernisie-
rungsprojekt vorliegt. Die Randbebauung 
hingegen sollte im kommunalen Inventar der 
kunst- und kulturhistorischen Schutzobjekte 
verbleiben.

Gegen diesen Entscheid legte der Zürcher 
Heimatschutz vor dem kantonalen Baure-
kursgericht Rekurs ein. Zudem verlangte der 
Gemeinderat mit der dringlichen Motion 
(2018/399) eine Projektierungskreditweisung, 
in der mögliche Varianten einer Instandset-
zung oder Modernisierung des Standorts 
Pfauen unter entweder weitgehender Erhal-
tung des Zuschauerraums oder mittels teil-

weisem oder ganzem Rückbau des Zuschau-
erraums aufgezeigt werden. Dabei sollten die 
Möglichkeiten von Fremdmieten (insbeson-
dere der Stadt selbst gehörender Flächen, 
wie beispielsweise das aktuell an Dritte ver-
mietete Restaurant) und Möglichkeiten bei 
Land- und Immobilienerwerb einbezogen 
und ebenfalls dargelegt werden. 

Auch in der Öffentlichkeit und in den Medien 
wurde die geplante Modernisierung des 
Pfauens kontrovers diskutiert.

Machbarkeitsstudien lll und lV - 2019  
In zwei weiteren Machbarkeitsstudien wur-
den die Optionen eines Einbezugs aller städ-
tischen Flächen innerhalb des städtischen 
Teils des Pfauenkomplexes, sowie der bei-
den im Eigentum von Dritten befindenden 
Liegenschaften an der Hottingerstrasse 2 
und 4, welche ebenfalls Teil des historischen 
Pfauenkomplexes sind, untersucht. Weiter 
wurden 12 ‘Bausteine’ für Verbesserungen 
im bestehenden Theatersaal aufgezeigt. In 
einer Synopsis wurden insgesamt mehr als 
20 Varianten aufgeführt und ausgewertet.

Erinnerungsort und  Denkmalpflege - 2020   
In einem interdisziplinären Dialog mit vielen 
Beteiligten aus Geschichts- und Literatur-
wissenschaft, Architektur, Denkmalpflege, 
Politik, Kultur und Gesellschaft wurde die 
Betrachtungsweise über die rein denkmal-
pflegerische hinaus auf andere Perspektiven 
ausgeweitet. Im Zentrum stand dabei die 
Frage, ob es sich beim Pfauen um einen kol-
lektiven Erinnerungsort handelt und wie die-
ser vermittelt werden kann. 

Neben dem Standort am Heimplatz, einem 
auf hohem Niveau funktionierenden Theater-
betrieb für die Auseinandersetzung mit dem 
Zeitgeschehen, der historischen, prunkvollen 
Anmutung und festlichen Atmosphäre wur-
den der Erinnerungswille und eine aktive Ver-

mittlung der historischen Inhalte als wesent-
liche Faktoren für die Pflege des Erinne-
rungsorts erachtet. 

In einem aktualisierten Bericht beschreibt 
die Denkmalpflege den Pfauen als wichtigen 
historischen Zeugen, der nicht nur einen his-
torischen und kulturellen Wert darstellt, son-
dern auch als identitätsstiftender Ort für die 
Stadtzürcher*innen dient. Kulturhistorisch ist 
der Pfauenkomplex ein «lieu de mémoire», 
der begangen werden kann und in dem man 
die Geschichte auf sich wirken lassen kann. 

Antrag an Gemeinderat für Projektie-
rungskredit in vier Varianten - 2020   
Nach einer vertieften Auswertung der Mach-
barkeitsstudien legte der Stadtrat dem 
Gemeinderat schliesslich einen Projektie-
rungskredit für die Modernisierung des Pfau-
ens in vier Varianten vor, und beauftragte 
gleichzeitig die Abschreibung der erfüllten 
Motion. 

Variante Bestandessanierung
In dieser Variante soll der Pfauenkomplex mit 
dem grösstmöglichen Substanzerhalt der 
prägenden Elemente aus den 1920er Jahren 
instandgesetzt werden.

Sanierung mit kleinen Eingriffen
Zusätzlich zur Sanierung sollen im Theater-
saal kleine Eingriffe zur Verbesserung für 
Publikum, Kunst und Betrieb vorgenommen 
werden. Damit kann der historische Saal 
erhalten und mit insgesamt 5 Eingriffen auf-
gewertet werden.

Sanierung mit grossen Eingriffen
Zusätzlich zur Sanierung sollen im Theater-
saal grosse Eingriffe zur Verbesserung für 
Publikum, Kunst und Betrieb vorgenommen 
werden. Die Umsetzung dieser Eingriffe wür-
den die Bausubstanz des Theatersaals 
jedoch stark beeinträchtigen.

Umfassende Erneuerung
Mit einem Abbruch des bestehenden Thea-
ters im Innenhof und einem Ersatz erhält das 
Publikum ein grosszügiges Foyer, eine zeit-
gemässe Gastronomie und einen Veranstal-
tungsraum für die Vermittlung. Alle Plätze 
haben eine gute Sicht und Akustik durch die 
neue Saalgeometrie, die auf die Bühne abge-
stimmt ist. Die betrieblichen Anforderungen 
an den Repertoirebetrieb sind durch die opti-
mierte Anlieferung und Logistik sowie durch 
die neben der Hauptbühne möglichen Anord-
nung von einer Hinter- sowie zwei Seitenbüh-
nen bestmöglich erfüllt. 

Variantenentscheid durch den Gemein-
derat  - 2022
Der Zürcher Gemeinderat entschied sich für 
die Variante ‘Sanierung mit kleinen Eingrif-
fen’. Die anstehende Gesamtinstandsetzung 
kann so gemäss dem Schutzumfang der 
Denkmalpflege erfolgen. Durch die Umset-
zung von fünf ausgewählten Bausteinen soll 
den Anliegen des Schauspielhauses entge-
gengekommen werden. 
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Schemaschnitt
Baustein 'Absenkung Bühne'

Schemaschnitt
Baustein 'Neue Bestuhlung'

Schemaschnitt
Baustein 'Absenkung Parkett'

Schemaschnitt
Baustein 'Regiekabine Rang'

Schemaschnitt
Baustein 'Mittlere Beleuchtungsebene'

293 EM2N
211.4 PFA

24.01.2020
1:350/A3

Bestuhlung Übersicht & Kennwerte

Baustein 1

Bestand

Neubau 

Abbruch

Sichtlinien Parkett

Sichtlinien Rang / Balkon

Sichtlinien Regie / Licht

Grundriss EG

Längsschnitt

Grundriss 1. OG Grundriss 2. OG

Querschnitt

0
0

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00706
BF: 1.74

Containerraum
EG00003
BF: 12.98

EG00902
Korridor
BF: 56.88

Korridor
EG00804
BF: 33.04

Lager
EG00004
BF: 3.69

Vorraum
EG00805
BF: 2.47

Korridor
EG00806
BF: 34.88

Treppe
EG00811
BF: 10.07

Sonst. betriebst. 
Anlagen
EG00705
BF: 2.10

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00704
BF: 9.98

Saal
EG00002
BF: 325.48

Treppe
EG00803
BF: 14.85

Treppe
EG00903
BF: 4.87

EG00009
Bühnenraum
BF: 227.18

Lager (Getränke)
EG00010
BF: 6.68

Vorraum
EG00822
BF: 3.92

Lager
EG00030
BF: 4.07

Korridor
EG00823
BF: 28.29

EG00031
WC Herren
BF: 18.66

EG00028
Küche
BF: 63.97

EG00029
Abstellr.
BF: 1.26

Korridor
EG00813
BF: 33.80

Behandlungszimmer
EG00011
BF: 9.54

EG00812
Treppe
BF: 11.45

WC
EG00012
BF: 2.35

Raucherraum
EG00013
BF: 6.75

Foyer
EG00802
BF: 309.37

Korridor
EG00819
BF: 8.64

WC IV
EG00032
BF: 5.03

Buffet
EG00033
BF: 14.38

273 SP

185 SP

0

Schleuse
OG01815
BF: 3.25

Foyer
OG01810
BF: 50.92

Lager
OG01014
BF: 4.57

Putzraum
OG01013
BF: 4.16

Foyer
OG01811
BF: 83.39

Treppe
OG01901
BF: 5.87

Terrasse
OG01902
BF: 272.97

OG01812
Treppe
BF: 29.62

Abstellraum
OG01022
BF: 0.85

Korridor
OG01813
BF: 52.75

Korridor
OG01824
BF: 12.59

WC
OG01024
BF: 12.42

WC
OG01023
BF: 18.22

Kantine
OG01026
BF: 19.97

Korridor
OG01817
BF: 10.00

Küche
OG01028
BF: 13.99

Büro
OG01025
BF: 7.78

Kantine
OG01027
BF: 13.51

Treppe
OG01816
BF: 11.53

Korridor
OG01814
BF: 13.77

Abstellraum
OG01019
BF: 1.81

Werkstatt
OG01012
BF: 47.67

Treppe
OG01807
BF: 10.45

Lager
OG01015
BF: 22.38

Korridor
OG01809
BF: 15.44

Schleuse
OG01808
BF: 3.83

Loge
OG01016
BF: 2.35

Loge
OG01020
BF: 12.49

Loge
OG01021
BF: 2.37

TR

15 SP21 SP

Abstellraum
OG01018
BF: 1.81

Korridor
OG02807
BF: 16.00

WC
OG02003
BF: 3.43

Korridor
OG02901
BF: 10.63

Treppe
OG02902
BF: 7.48

Treppe
OG02903
BF: 7.48

Vorraum
OG02820
BF: 14.24

Tonstudio
OG02040
BF: 13.66

Büro
OG02037
BF: 16.55

Büro
OG02038
BF: 14.48

Tonstudio
OG02039
BF: 27.65

Korridor
OG02904
BF: 9.97

Korridor
OG02821
BF: 9.81

Büro
OG02015
BF: 17.35

Korridor
OG02808
BF: 15.53

Sonstige betriebst. 
Anlage
OG02704
BF: 9.51

Sonstige 
betriebst. Anlage
OG02703
BF: 24.28

Tonstudio
OG02014
BF: 19.34

Sonstige 
betriebst. Anlage
OG02708
BF: 7.66

Korridor
OG02812
BF: 5.82

Korridor
OG02818
BF: 2.81

Galerie
OG02813
BF: 18.46

Galerie
OG02815
BF: 22.13

Galerie
OG02814
BF: 10.59

Vorraum
OG02817
BF: 3.23

Treppe
OG02816
BF: 5.29

Korridor
OG02819
BF: 13.68

Lager
OG02012
BF: 48.78

Korridor
OG02810
BF: 2.94

Treppe
OG02811
BF: 10.54

Korridor
OG02809
BF: 14.60

Elektrohauptverteilung
OG02702
BF: 32.02

TR

LR

Saal
OG02013
BF: 158.91

171 SP

0

Baustein 1 Bestuhlung
Auflagenbereinigung Abstände gem. VKF

Sitzplätze Bestand Differenz Anzahl
1. Kategorie, Parkett 130 -14 116
2. Kategorie, Parkett 144 -16 128
3. Kategorie, Parkett 66 -17 49
4. Kategorie, Parkett 94 -6 88
5. Kategorie, Parkett 51 8 59
Klappsitz, Parkett 36 -18 18
Summe Parkett 521 -63 458
4. Kategorie, Loge 4 0 4
5. Kategorie, Loge 17 1 18
Klappsitz, Loge 14 0 14
Summe Logen 35 1 36
1. Kategorie, Balkon 33 0 33
2. Kategorie, Balkon 62 0 62
3. Kategorie, Balkon 41 0 41
4. Kategorie, Balkon 35 0 35
5. Kategorie, Balkon 0 0 0
Klappsitz, Balkon 4 -4 0
Summe Balkon 175 -4 171

Total 731 -66 665

Bewertungsmatrix
Denkmalpflege nicht denkbar verträglich gelungen

Erhalt originale Bausubstanz
Erhalt Raumgeometrie
Erhalt Raumatmosphäre
Architektur (gestalterisches Potential Verbindung alt/neu)

Schauspielhaus Zürich AG schlecht mittel gut
Verbesserung Kosten- und Prozesseffizienz und der Ertragsmöglichkeiten
Sitzplätze: Veränderung Zahl/Kategorie
Neugestaltung Foyerbereich mit zusätzlichem Veranstaltungsraum
Verbesserung der Sichtverhältnisse und der Akustik im Zuschauersaal
Erweiterung Bühnen- und Lagerflächen für Erhöhung des Repertoires

Immobilien schlecht mittel gut
Fluchtwege
Personenfluss
Aufwand/Nutzen
Gesamtbild Veränderungen

Machbarkeit schwierig denkbar einfach
Bauablauf
Tragwerk
Gestalterisch bewältigbar
Gesamtbild Veränderungen

Total

9

5

±0.00

+6.114

+8.843

+11.482

-8.723

+21.25

-1.041

+11.71

+17.856

+8.622

5

6

1

3

±0.00

+10.83

+7.53

+3.03

-2.456

-8.74

-12.64

+17.855

+21.019

+0.116

-1.13

LR

1
1

9

5

±0.00

+6.114

+8.843

+11.482

-8.723

+21.25

-1.041

+11.71

+17.856

+8.622

5

6

1

3

±0.00

+10.83

+7.53

+3.03

-2.456

-8.74

-12.64

+17.855

+21.019

+0.116

-1.13

LR

1
1

0
0

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00706
BF: 1.74

Containerraum
EG00003
BF: 12.98

EG00902
Korridor
BF: 56.88

Korridor
EG00804
BF: 33.04

Lager
EG00004
BF: 3.69

Vorraum
EG00805
BF: 2.47

Korridor
EG00806
BF: 34.88

Treppe
EG00811
BF: 10.07

Sonst. betriebst. 
Anlagen
EG00705
BF: 2.10

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00704
BF: 9.98

Saal
EG00002
BF: 325.48

Treppe
EG00803
BF: 14.85

Treppe
EG00903
BF: 4.87

EG00009
Bühnenraum
BF: 227.18

Lager (Getränke)
EG00010
BF: 6.68

Vorraum
EG00822
BF: 3.92

Lager
EG00030
BF: 4.07

Korridor
EG00823
BF: 28.29

EG00031
WC Herren
BF: 18.66

EG00028
Küche
BF: 63.97

EG00029
Abstellr.
BF: 1.26

Korridor
EG00813
BF: 33.80

Behandlungszimmer
EG00011
BF: 9.54

EG00812
Treppe
BF: 11.45

WC
EG00012
BF: 2.35

Raucherraum
EG00013
BF: 6.75

Foyer
EG00802
BF: 309.37

Korridor
EG00819
BF: 8.64

WC IV
EG00032
BF: 5.03

Buffet
EG00033
BF: 14.38

273 SP

185 SP

0

Schleuse
OG01815
BF: 3.25

Foyer
OG01810
BF: 50.92

Lager
OG01014
BF: 4.57

Putzraum
OG01013
BF: 4.16

Foyer
OG01811
BF: 83.39

Treppe
OG01901
BF: 5.87

Terrasse
OG01902
BF: 272.97

OG01812
Treppe
BF: 29.62

Abstellraum
OG01022
BF: 0.85

Korridor
OG01813
BF: 52.75

Korridor
OG01824
BF: 12.59

WC
OG01024
BF: 12.42

WC
OG01023
BF: 18.22

Kantine
OG01026
BF: 19.97

Korridor
OG01817
BF: 10.00

Küche
OG01028
BF: 13.99

Büro
OG01025
BF: 7.78

Kantine
OG01027
BF: 13.51

Treppe
OG01816
BF: 11.53

Korridor
OG01814
BF: 13.77

Abstellraum
OG01019
BF: 1.81

Werkstatt
OG01012
BF: 47.67

Treppe
OG01807
BF: 10.45

Lager
OG01015
BF: 22.38

Korridor
OG01809
BF: 15.44

Schleuse
OG01808
BF: 3.83

Loge
OG01016
BF: 2.35

Loge
OG01020
BF: 12.49

Loge
OG01021
BF: 2.37

TR

15 SP21 SP

Abstellraum
OG01018
BF: 1.81

Korridor
OG02807
BF: 16.00

WC
OG02003
BF: 3.43

Korridor
OG02901
BF: 10.63

Treppe
OG02902
BF: 7.48

Treppe
OG02903
BF: 7.48

Vorraum
OG02820
BF: 14.24

Tonstudio
OG02040
BF: 13.66

Büro
OG02037
BF: 16.55

Büro
OG02038
BF: 14.48

Tonstudio
OG02039
BF: 27.65

Korridor
OG02904
BF: 9.97

Korridor
OG02821
BF: 9.81

Büro
OG02015
BF: 17.35

Korridor
OG02808
BF: 15.53

Sonstige betriebst. 
Anlage
OG02704
BF: 9.51

Sonstige 
betriebst. Anlage
OG02703
BF: 24.28

Tonstudio
OG02014
BF: 19.34

Sonstige 
betriebst. Anlage
OG02708
BF: 7.66

Korridor
OG02812
BF: 5.82

Korridor
OG02818
BF: 2.81

Galerie
OG02813
BF: 18.46

Galerie
OG02815
BF: 22.13

Galerie
OG02814
BF: 10.59

Vorraum
OG02817
BF: 3.23

Treppe
OG02816
BF: 5.29

Korridor
OG02819
BF: 13.68

Lager
OG02012
BF: 48.78

Korridor
OG02810
BF: 2.94

Treppe
OG02811
BF: 10.54

Korridor
OG02809
BF: 14.60

Elektrohauptverteilung
OG02702
BF: 32.02

TR

LR

Saal
OG02013
BF: 158.91

171 SP

0

0
0

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00706
BF: 1.74

Containerraum
EG00003
BF: 12.98

EG00902
Korridor
BF: 56.88

Korridor
EG00804
BF: 33.04

Lager
EG00004
BF: 3.69

Vorraum
EG00805
BF: 2.47

Korridor
EG00806
BF: 34.88

Treppe
EG00811
BF: 10.07

Sonst. betriebst. 
Anlagen
EG00705
BF: 2.10

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00704
BF: 9.98

Saal
EG00002
BF: 325.48

Treppe
EG00803
BF: 14.85

Treppe
EG00903
BF: 4.87

EG00009
Bühnenraum
BF: 227.18

Lager (Getränke)
EG00010
BF: 6.68

Vorraum
EG00822
BF: 3.92

Lager
EG00030
BF: 4.07

Korridor
EG00823
BF: 28.29

EG00031
WC Herren
BF: 18.66

EG00028
Küche
BF: 63.97

EG00029
Abstellr.
BF: 1.26

Korridor
EG00813
BF: 33.80

Behandlungszimmer
EG00011
BF: 9.54

EG00812
Treppe
BF: 11.45

WC
EG00012
BF: 2.35

Raucherraum
EG00013
BF: 6.75

Foyer
EG00802
BF: 309.37

Korridor
EG00819
BF: 8.64

WC IV
EG00032
BF: 5.03

Buffet
EG00033
BF: 14.38

273 SP

185 SP

0

Schleuse
OG01815
BF: 3.25

Foyer
OG01810
BF: 50.92

Lager
OG01014
BF: 4.57

Putzraum
OG01013
BF: 4.16

Foyer
OG01811
BF: 83.39

Treppe
OG01901
BF: 5.87

Terrasse
OG01902
BF: 272.97

OG01812
Treppe
BF: 29.62

Abstellraum
OG01022
BF: 0.85

Korridor
OG01813
BF: 52.75

Korridor
OG01824
BF: 12.59

WC
OG01024
BF: 12.42

WC
OG01023
BF: 18.22

Kantine
OG01026
BF: 19.97

Korridor
OG01817
BF: 10.00

Küche
OG01028
BF: 13.99

Büro
OG01025
BF: 7.78

Kantine
OG01027
BF: 13.51

Treppe
OG01816
BF: 11.53

Korridor
OG01814
BF: 13.77

Abstellraum
OG01019
BF: 1.81

Werkstatt
OG01012
BF: 47.67

Treppe
OG01807
BF: 10.45

Lager
OG01015
BF: 22.38

Korridor
OG01809
BF: 15.44

Schleuse
OG01808
BF: 3.83

Loge
OG01016
BF: 2.35

Loge
OG01020
BF: 12.49

Loge
OG01021
BF: 2.37

TR

15 SP21 SP

Abstellraum
OG01018
BF: 1.81

Korridor
OG02807
BF: 16.00

WC
OG02003
BF: 3.43

Korridor
OG02901
BF: 10.63

Treppe
OG02902
BF: 7.48

Treppe
OG02903
BF: 7.48

Vorraum
OG02820
BF: 14.24

Tonstudio
OG02040
BF: 13.66

Büro
OG02037
BF: 16.55

Büro
OG02038
BF: 14.48

Tonstudio
OG02039
BF: 27.65

Korridor
OG02904
BF: 9.97

Korridor
OG02821
BF: 9.81

Büro
OG02015
BF: 17.35

Korridor
OG02808
BF: 15.53

Sonstige betriebst. 
Anlage
OG02704
BF: 9.51

Sonstige 
betriebst. Anlage
OG02703
BF: 24.28

Tonstudio
OG02014
BF: 19.34

Sonstige 
betriebst. Anlage
OG02708
BF: 7.66

Korridor
OG02812
BF: 5.82

Korridor
OG02818
BF: 2.81

Galerie
OG02813
BF: 18.46

Galerie
OG02815
BF: 22.13

Galerie
OG02814
BF: 10.59

Vorraum
OG02817
BF: 3.23

Treppe
OG02816
BF: 5.29

Korridor
OG02819
BF: 13.68

Lager
OG02012
BF: 48.78

Korridor
OG02810
BF: 2.94

Treppe
OG02811
BF: 10.54

Korridor
OG02809
BF: 14.60

Elektrohauptverteilung
OG02702
BF: 32.02

TR

LR

Saal
OG02013
BF: 158.91

171 SP

0

Querschnitt

Eingriffe
 – Die Bestuhlung im Parkett wird erneuert (Stuhl neu 55x50cm statt 60x54cm).
 – Die notwendige Durchgangsbreite (neu 45 statt 25cm) nach VKF wird im 

Parkett hergestellt, sodass sich die Abstände der Sitzreihen vergrössern.

Folgen

 – Es gehen ca. 70 Sitzplätze verloren. 

Fazit

Allein die Auflagenbereinigung reduziert die Sitzplatzzahl um ca. 70. Die 
Auflagenbereinigung wird im Rahmen der hohen minimalen anstehenden 
Investitionen zwingend sein.
Im Rang liegt heute die Durchgangsbreite bei 42cm statt notwendigen 45cm 
bei einer Bestuhlung mit 50x50cm; es wird empfohlen hier einen Entscheid 
zur Verhältnismässigkeit der 3cm Abweichung von der Feuerpolizei/GVZ 
einzuholen. 

1. Kategorie

2. Kategorie

3. Kategorie

4. Kategorie

5. Kategorie

Klappstühle

Kompatibel mit Bausteinen:
2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12

Inkompatibel mit Bausteinen:
—

Sinnvolle Kombination:
—

297 EM2N
211.4 PFA

24.01.2020
1:350/A3

Übersicht & Kennwerte

Bestand

Neubau 

Abbruch

Sichtlinien Parkett

Sichtlinien Rang / Balkon

Sichtlinien Regie / Licht

Grundriss EG

Längsschnitt

Grundriss 1. OG Grundriss 2. OG

Querschnitt

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00706
BF: 1.74

Containerraum
EG00003
BF: 12.98

EG00902
Korridor
BF: 56.88

Korridor
EG00804
BF: 33.04

Lager
EG00004
BF: 3.69

Vorraum
EG00805
BF: 2.47

Korridor
EG00806
BF: 34.88

Treppe
EG00811
BF: 10.07

Sonst. betriebst. 
Anlagen
EG00705
BF: 2.10

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00704
BF: 9.98

Treppe
EG00803
BF: 14.85

Treppe
EG00903
BF: 4.87

EG00009
Bühnenraum
BF: 227.18

Lager (Getränke)
EG00010
BF: 6.68

Vorraum
EG00822
BF: 3.92

Lager
EG00030
BF: 4.07

Korridor
EG00823
BF: 28.29

EG00031
WC Herren
BF: 18.66

EG00028
Küche
BF: 63.97

EG00029
Abstellr.
BF: 1.26

Korridor
EG00813
BF: 33.80

Behandlungszimmer
EG00011
BF: 9.54

EG00812
Treppe
BF: 11.45

WC
EG00012
BF: 2.35

Raucherraum
EG00013
BF: 6.75

Foyer
EG00802
BF: 309.37

Korridor
EG00819
BF: 8.64

WC IV
EG00032
BF: 5.03

Buffet
EG00033
BF: 14.38

Saal
EG00002
BF: 325.48

273 SP

185 SP

Schleuse
OG01815
BF: 3.25

Foyer
OG01810
BF: 50.92

Lager
OG01014
BF: 4.57

Putzraum
OG01013
BF: 4.16

Foyer
OG01811
BF: 83.39

Treppe
OG01901
BF: 5.87

Terrasse
OG01902
BF: 272.97

OG01812
Treppe
BF: 29.62

Abstellraum
OG01022
BF: 0.85

Korridor
OG01813
BF: 52.75

Korridor
OG01824
BF: 12.59

WC
OG01024
BF: 12.42

WC
OG01023
BF: 18.22

Kantine
OG01026
BF: 19.97

Korridor
OG01817
BF: 10.00

Küche
OG01028
BF: 13.99

Büro
OG01025
BF: 7.78

Kantine
OG01027
BF: 13.51

Treppe
OG01816
BF: 11.53

Korridor
OG01814
BF: 13.77

Abstellraum
OG01019
BF: 1.81

Werkstatt
OG01012
BF: 47.67

Treppe
OG01807
BF: 10.45

Lager
OG01015
BF: 22.38

Korridor
OG01809
BF: 15.44

Schleuse
OG01808
BF: 3.83

Abstellraum
OG01018
BF: 1.81

Loge
OG01016
BF: 2.35

Loge
OG01017
BF: 12.48

Loge
OG01020
BF: 12.49

Loge
OG01021
BF: 2.37

TR

15 SP21 SP

Türe EI30, Selbst-
schliess und Halte-

vorrichtung

Türe EI30, Selbst-
schliess und Halte-

vorrichtung

KBB-Büro Disponent

OG02038BF: 14.011 AP

190 SP

Korridor
OG02901
BF: 10.63

Treppe
OG02902
BF: 7.48

Treppe
OG02903
BF: 7.48

Tonstudio
OG02040
BF: 13.66

Tonstudio
OG02039
BF: 27.65

Korridor
OG02904
BF: 9.97

TR

LR

171 SP

Baustein 3 Absenkung Bühne
Bühnenkante niedriger zur Verbesserung Ergonomie

Sitzplätze Bestand Differenz Anzahl
1. Kategorie, Parkett 130 -14 116
2. Kategorie, Parkett 144 -16 128
3. Kategorie, Parkett 66 -17 49
4. Kategorie, Parkett 94 -6 88
5. Kategorie, Parkett 51 8 59
Klappsitz, Parkett 36 -18 18
Summe Parkett 521 -63 458
4. Kategorie, Loge 4 0 4
5. Kategorie, Loge 17 0 17
Klappsitz, Loge 14 0 14
Summe Logen 35 0 35
1. Kategorie, Balkon 33 0 33
2. Kategorie, Balkon 62 0 62
3. Kategorie, Balkon 41 0 41
4. Kategorie, Balkon 35 0 35
5. Kategorie, Balkon 0 0 0
Klappsitz, Balkon 4 -4 0
Summe Balkon 175 -4 171

Total 731 -67 664

Bewertungsmatrix
Denkmalpflege nicht denkbar verträglich gelungen

Erhalt originale Bausubstanz
Erhalt Raumgeometrie
Erhalt Raumatmosphäre
Architektur (gestalterisches Potential Verbindung alt/neu)

Schauspielhaus Zürich AG schlecht mittel gut
Verbesserung Kosten- und Prozesseffizienz und der Ertragsmöglichkeiten
Sitzplätze: Veränderung Zahl/Kategorie
Neugestaltung Foyerbereich mit zusätzlichem Veranstaltungsraum
Verbesserung der Sichtverhältnisse und der Akustik im Zuschauersaal
Erweiterung Bühnen- und Lagerflächen für Erhöhung des Repertoires

Immobilien schlecht mittel gut
Fluchtwege
Personenfluss
Aufwand/Nutzen
Gesamtbild Veränderungen

Machbarkeit schwierig denkbar einfach
Bauablauf
Tragwerk
Gestalterisch bewältigbar
Gesamtbild Veränderungen

Total

Absenkung Bühne

Baustein 3

9

6

±0.00

+6.482

+9.211

+11.85

-8.354

+21.619

-0.672

+12.079

+18.224

+8.991

6

7
.1

2
1

3

0.00m

11.06m

7.76m

3.26m

-2.46m

-10.01m

-12.41m

18.09m

21.25m

0.35m

-0.90m

LR

1
1

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00706
BF: 1.74

Containerraum
EG00003
BF: 12.98

EG00902
Korridor
BF: 56.88

Korridor
EG00804
BF: 33.04

Lager
EG00004
BF: 3.69

Vorraum
EG00805
BF: 2.47

Korridor
EG00806
BF: 34.88

Treppe
EG00811
BF: 10.07

Sonst. betriebst. 
Anlagen
EG00705
BF: 2.10

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00704
BF: 9.98

Treppe
EG00803
BF: 14.85

Treppe
EG00903
BF: 4.87

EG00009
Bühnenraum
BF: 227.18

Lager (Getränke)
EG00010
BF: 6.68

Vorraum
EG00822
BF: 3.92

Lager
EG00030
BF: 4.07

Korridor
EG00823
BF: 28.29

EG00031
WC Herren
BF: 18.66

EG00028
Küche
BF: 63.97

EG00029
Abstellr.
BF: 1.26

Korridor
EG00813
BF: 33.80

Behandlungszimmer
EG00011
BF: 9.54

EG00812
Treppe
BF: 11.45

WC
EG00012
BF: 2.35

Raucherraum
EG00013
BF: 6.75

Foyer
EG00802
BF: 309.37

Korridor
EG00819
BF: 8.64

WC IV
EG00032
BF: 5.03

Buffet
EG00033
BF: 14.38

Saal
EG00002
BF: 325.48

273 SP

185 SP

Schleuse
OG01815
BF: 3.25

Foyer
OG01810
BF: 50.92

Lager
OG01014
BF: 4.57

Putzraum
OG01013
BF: 4.16

Foyer
OG01811
BF: 83.39

Treppe
OG01901
BF: 5.87

Terrasse
OG01902
BF: 272.97

OG01812
Treppe
BF: 29.62

Abstellraum
OG01022
BF: 0.85

Korridor
OG01813
BF: 52.75

Korridor
OG01824
BF: 12.59

WC
OG01024
BF: 12.42

WC
OG01023
BF: 18.22

Kantine
OG01026
BF: 19.97

Korridor
OG01817
BF: 10.00

Küche
OG01028
BF: 13.99

Büro
OG01025
BF: 7.78

Kantine
OG01027
BF: 13.51

Treppe
OG01816
BF: 11.53

Korridor
OG01814
BF: 13.77

Abstellraum
OG01019
BF: 1.81

Werkstatt
OG01012
BF: 47.67

Treppe
OG01807
BF: 10.45

Lager
OG01015
BF: 22.38

Korridor
OG01809
BF: 15.44

Schleuse
OG01808
BF: 3.83

Abstellraum
OG01018
BF: 1.81

Loge
OG01016
BF: 2.35

Loge
OG01017
BF: 12.48

Loge
OG01020
BF: 12.49

Loge
OG01021
BF: 2.37

TR

15 SP21 SP

Türe EI30, Selbst-
schliess und Halte-

vorrichtung

Türe EI30, Selbst-
schliess und Halte-

vorrichtung

KBB-Büro Disponent

OG02038BF: 14.011 AP

190 SP

Korridor
OG02901
BF: 10.63

Treppe
OG02902
BF: 7.48

Treppe
OG02903
BF: 7.48

Tonstudio
OG02040
BF: 13.66

Tonstudio
OG02039
BF: 27.65

Korridor
OG02904
BF: 9.97

TR

LR

171 SP

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00706
BF: 1.74

Containerraum
EG00003
BF: 12.98

EG00902
Korridor
BF: 56.88

Korridor
EG00804
BF: 33.04

Lager
EG00004
BF: 3.69

Vorraum
EG00805
BF: 2.47

Korridor
EG00806
BF: 34.88

Treppe
EG00811
BF: 10.07

Sonst. betriebst. 
Anlagen
EG00705
BF: 2.10

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00704
BF: 9.98

Treppe
EG00803
BF: 14.85

Treppe
EG00903
BF: 4.87

EG00009
Bühnenraum
BF: 227.18

Lager (Getränke)
EG00010
BF: 6.68

Vorraum
EG00822
BF: 3.92

Lager
EG00030
BF: 4.07

Korridor
EG00823
BF: 28.29

EG00031
WC Herren
BF: 18.66

EG00028
Küche
BF: 63.97

EG00029
Abstellr.
BF: 1.26

Korridor
EG00813
BF: 33.80

Behandlungszimmer
EG00011
BF: 9.54

EG00812
Treppe
BF: 11.45

WC
EG00012
BF: 2.35

Raucherraum
EG00013
BF: 6.75

Foyer
EG00802
BF: 309.37

Korridor
EG00819
BF: 8.64

WC IV
EG00032
BF: 5.03

Buffet
EG00033
BF: 14.38

Saal
EG00002
BF: 325.48

273 SP

185 SP

Schleuse
OG01815
BF: 3.25

Foyer
OG01810
BF: 50.92

Lager
OG01014
BF: 4.57

Putzraum
OG01013
BF: 4.16

Foyer
OG01811
BF: 83.39

Treppe
OG01901
BF: 5.87

Terrasse
OG01902
BF: 272.97

OG01812
Treppe
BF: 29.62

Abstellraum
OG01022
BF: 0.85

Korridor
OG01813
BF: 52.75

Korridor
OG01824
BF: 12.59

WC
OG01024
BF: 12.42

WC
OG01023
BF: 18.22

Kantine
OG01026
BF: 19.97

Korridor
OG01817
BF: 10.00

Küche
OG01028
BF: 13.99

Büro
OG01025
BF: 7.78

Kantine
OG01027
BF: 13.51

Treppe
OG01816
BF: 11.53

Korridor
OG01814
BF: 13.77

Abstellraum
OG01019
BF: 1.81

Werkstatt
OG01012
BF: 47.67

Treppe
OG01807
BF: 10.45

Lager
OG01015
BF: 22.38

Korridor
OG01809
BF: 15.44

Schleuse
OG01808
BF: 3.83

Abstellraum
OG01018
BF: 1.81

Loge
OG01016
BF: 2.35

Loge
OG01017
BF: 12.48

Loge
OG01020
BF: 12.49

Loge
OG01021
BF: 2.37

TR

15 SP21 SP

Türe EI30, Selbst-
schliess und Halte-

vorrichtung

Türe EI30, Selbst-
schliess und Halte-

vorrichtung

KBB-Büro Disponent

OG02038BF: 14.011 AP

190 SP

Korridor
OG02901
BF: 10.63

Treppe
OG02902
BF: 7.48

Treppe
OG02903
BF: 7.48

Tonstudio
OG02040
BF: 13.66

Tonstudio
OG02039
BF: 27.65

Korridor
OG02904
BF: 9.97

TR

LR

171 SP

9

6
±0.00

+6.482

+9.211

+11.85

-8.354

+21.619

-0.672

+12.079

+18.224

+8.991

6

7
.1

2
1

3

0.00m

11.06m

7.76m

3.26m

-2.46m

-10.01m

-12.41m

18.09m

21.25m

0.35m

-0.90m

LR

1
1

Eingriffe

 – Der Bühnenboden wird mit Abbruch und Neubau geringfügig abgesenkt.

Folgen
 – Der Orchestergraben (Erhalt Raumhöhe) und der unterirdische Lagerbereich 

(Ladehöhe Bühnenteile) müssen ebenfalls abgebrochen und neu gebaut 
werden inkl. notwendiger Unterfangungen etc. 

 – Die Sichtqualität im Parkett der Sitzreihen 1-5 im Parkett wird verbessert.
 – Die Sichtqualität im Parkett ab der Reihe 6 verschlechtert sich.
 – Die Sichtqualität im Rang wird minimal verbessert.

Fazit

Ein relativ hoher Aufwand führt nicht zu wesentlichen Verbesserungen für 
Bühne, Portal und Sichtlinien im Parkett und Rang.

1. Kategorie

2. Kategorie

3. Kategorie

4. Kategorie

5. Kategorie

Klappstühle

Kompatibel mit Bausteinen:
1, 2, 4, 5, 6, (7), 8, (9), 10, 11, 12

Inkompatibel mit Bausteinen:
—

Sinnvolle Kombination:
5

303 EM2N
211.4 PFA

24.01.2020
1:350/A3

Übersicht & Kennwerte

Bestand

Neubau 

Abbruch

Sichtlinien Parkett

Sichtlinien Rang / Balkon

Sichtlinien Regie / Licht

Grundriss EG

Längsschnitt

Grundriss 1. OG Grundriss 2. OG

Querschnitt

Baustein 6 Podesterie Parkett absenken
Podesterie/Bestuhlung absenken & steiler bauen

Sitzplätze Bestand Differenz Anzahl
1. Kategorie, Parkett 130 17 147
2. Kategorie, Parkett 144 0 144
3. Kategorie, Parkett 66 -31 35
4. Kategorie, Parkett 94 -39 55
5. Kategorie, Parkett 51 -43 8
Klappsitz, Parkett 36 -18 18
Summe Parkett 521 -114 407
4. Kategorie, Loge 4 0 4
5. Kategorie, Loge 17 0 17
Klappsitz, Loge 14 0 14
Summe Logen 35 0 35
1. Kategorie, Balkon 33 0 33
2. Kategorie, Balkon 62 4 66
3. Kategorie, Balkon 41 0 41
4. Kategorie, Balkon 35 0 35
5. Kategorie, Balkon 0 0 0
Klappsitz, Balkon 4 -4 0
Summe Balkon 175 0 175

Total 731 -114 617

Bewertungsmatrix
Denkmalpflege nicht denkbar verträglich gelungen

Erhalt originale Bausubstanz
Erhalt Raumgeometrie
Erhalt Raumatmosphäre
Architektur (gestalterisches Potential Verbindung alt/neu)

Schauspielhaus Zürich AG schlecht mittel gut
Verbesserung Kosten- und Prozesseffizienz und der Ertragsmöglichkeiten
Sitzplätze: Veränderung Zahl/Kategorie
Neugestaltung Foyerbereich mit zusätzlichem Veranstaltungsraum
Verbesserung der Sichtverhältnisse und der Akustik im Zuschauersaal
Erweiterung Bühnen- und Lagerflächen für Erhöhung des Repertoires

Immobilien schlecht mittel gut
Fluchtwege
Personenfluss
Aufwand/Nutzen
Gesamtbild Veränderungen

Machbarkeit schwierig denkbar einfach
Bauablauf
Tragwerk
Gestalterisch bewältigbar
Gesamtbild Veränderungen

Total

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00706
BF: 1.74

Containerraum
EG00003
BF: 12.98

EG00902
Korridor
BF: 56.88

Korridor
EG00804
BF: 33.04

Lager
EG00004
BF: 3.69

Vorraum
EG00805
BF: 2.47

Korridor
EG00806
BF: 34.88

Treppe
EG00811
BF: 10.07

Sonst. betriebst. 
Anlagen
EG00705
BF: 2.10

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00704
BF: 9.98

Saal
EG00002
BF: 325.48

Treppe
EG00803
BF: 14.85

Treppe
EG00903
BF: 4.87

EG00009
Bühnenraum
BF: 227.18

Lager (Getränke)
EG00010
BF: 6.68

Vorraum
EG00822
BF: 3.92

Lager
EG00030
BF: 4.07

Korridor
EG00823
BF: 28.29

EG00031
WC Herren
BF: 18.66

EG00028
Küche
BF: 63.97

EG00029
Abstellr.
BF: 1.26

Korridor
EG00813
BF: 33.80

Behandlungszimmer
EG00011
BF: 9.54

EG00812
Treppe
BF: 11.45

WC
EG00012
BF: 2.35

Raucherraum
EG00013
BF: 6.75

Foyer
EG00802
BF: 309.37

Korridor
EG00819
BF: 8.64

WC IV
EG00032
BF: 5.03

Buffet
EG00033
BF: 14.38

273 SP

134 SP

Schleuse
OG01815
BF: 3.25

Foyer
OG01810
BF: 50.92

Lager
OG01014
BF: 4.57

Putzraum
OG01013
BF: 4.16

Foyer
OG01811
BF: 83.39

Treppe
OG01901
BF: 5.87

Terrasse
OG01902
BF: 272.97

OG01812
Treppe
BF: 29.62

Abstellraum
OG01022
BF: 0.85

Korridor
OG01813
BF: 52.75

Korridor
OG01824
BF: 12.59

WC
OG01024
BF: 12.42

WC
OG01023
BF: 18.22

Kantine
OG01026
BF: 19.97

Korridor
OG01817
BF: 10.00

Küche
OG01028
BF: 13.99

Büro
OG01025
BF: 7.78

Kantine
OG01027
BF: 13.51

Treppe
OG01816
BF: 11.53

Korridor
OG01814
BF: 13.77

Abstellraum
OG01019
BF: 1.81

Werkstatt
OG01012
BF: 47.67

Treppe
OG01807
BF: 10.45

Lager
OG01015
BF: 22.38

Korridor
OG01809
BF: 15.44

Schleuse
OG01808
BF: 3.83

Abstellraum
OG01018
BF: 1.81

Loge
OG01016
BF: 2.35

Loge
OG01017
BF: 12.48

Loge
OG01020
BF: 12.49

Loge
OG01021
BF: 2.37

TR

15 SP21 SP

Türe EI30, Selbst-
schliess und Halte-

vorrichtung

Türe EI30, Selbst-
schliess und Halte-

vorrichtung

KBB-Büro Disponent

OG02038BF: 14.011 AP

TR

LR
Korridor
OG02901
BF: 10.63

Treppe
OG02902
BF: 7.48

Treppe
OG02903
BF: 7.48

Tonstudio
OG02040
BF: 13.66

Tonstudio
OG02039
BF: 27.65

Korridor
OG02904
BF: 9.97

171 SP

Podesterie absenken

Baustein 6

9

6

±0.00

+6.932

+9.661

+12.301

+22.069

-0.222

+12.529

+18.674

+9.441

-9.399

6

LR

7
1

2

±0.00

+11.662

+8.362

+3.862

-2.461

-7.908

-11.808

+18.687

+21.851

+1.056

-0.90

1
1

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00706
BF: 1.74

Containerraum
EG00003
BF: 12.98

EG00902
Korridor
BF: 56.88

Korridor
EG00804
BF: 33.04

Lager
EG00004
BF: 3.69

Vorraum
EG00805
BF: 2.47

Korridor
EG00806
BF: 34.88

Treppe
EG00811
BF: 10.07

Sonst. betriebst. 
Anlagen
EG00705
BF: 2.10

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00704
BF: 9.98

Saal
EG00002
BF: 325.48

Treppe
EG00803
BF: 14.85

Treppe
EG00903
BF: 4.87

EG00009
Bühnenraum
BF: 227.18

Lager (Getränke)
EG00010
BF: 6.68

Vorraum
EG00822
BF: 3.92

Lager
EG00030
BF: 4.07

Korridor
EG00823
BF: 28.29

EG00031
WC Herren
BF: 18.66

EG00028
Küche
BF: 63.97

EG00029
Abstellr.
BF: 1.26

Korridor
EG00813
BF: 33.80

Behandlungszimmer
EG00011
BF: 9.54

EG00812
Treppe
BF: 11.45

WC
EG00012
BF: 2.35

Raucherraum
EG00013
BF: 6.75

Foyer
EG00802
BF: 309.37

Korridor
EG00819
BF: 8.64

WC IV
EG00032
BF: 5.03

Buffet
EG00033
BF: 14.38

273 SP

134 SP

Schleuse
OG01815
BF: 3.25

Foyer
OG01810
BF: 50.92

Lager
OG01014
BF: 4.57

Putzraum
OG01013
BF: 4.16

Foyer
OG01811
BF: 83.39

Treppe
OG01901
BF: 5.87

Terrasse
OG01902
BF: 272.97

OG01812
Treppe
BF: 29.62

Abstellraum
OG01022
BF: 0.85

Korridor
OG01813
BF: 52.75

Korridor
OG01824
BF: 12.59

WC
OG01024
BF: 12.42

WC
OG01023
BF: 18.22

Kantine
OG01026
BF: 19.97

Korridor
OG01817
BF: 10.00

Küche
OG01028
BF: 13.99

Büro
OG01025
BF: 7.78

Kantine
OG01027
BF: 13.51

Treppe
OG01816
BF: 11.53

Korridor
OG01814
BF: 13.77

Abstellraum
OG01019
BF: 1.81

Werkstatt
OG01012
BF: 47.67

Treppe
OG01807
BF: 10.45

Lager
OG01015
BF: 22.38

Korridor
OG01809
BF: 15.44

Schleuse
OG01808
BF: 3.83

Abstellraum
OG01018
BF: 1.81

Loge
OG01016
BF: 2.35

Loge
OG01017
BF: 12.48

Loge
OG01020
BF: 12.49

Loge
OG01021
BF: 2.37

TR

15 SP21 SP

Türe EI30, Selbst-
schliess und Halte-

vorrichtung

Türe EI30, Selbst-
schliess und Halte-

vorrichtung

KBB-Büro Disponent

OG02038BF: 14.011 AP

TR

LR
Korridor
OG02901
BF: 10.63

Treppe
OG02902
BF: 7.48

Treppe
OG02903
BF: 7.48

Tonstudio
OG02040
BF: 13.66

Tonstudio
OG02039
BF: 27.65

Korridor
OG02904
BF: 9.97

171 SP

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00706
BF: 1.74

Containerraum
EG00003
BF: 12.98

EG00902
Korridor
BF: 56.88

Korridor
EG00804
BF: 33.04

Lager
EG00004
BF: 3.69

Vorraum
EG00805
BF: 2.47

Korridor
EG00806
BF: 34.88

Treppe
EG00811
BF: 10.07

Sonst. betriebst. 
Anlagen
EG00705
BF: 2.10

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00704
BF: 9.98

Saal
EG00002
BF: 325.48

Treppe
EG00803
BF: 14.85

Treppe
EG00903
BF: 4.87

EG00009
Bühnenraum
BF: 227.18

Lager (Getränke)
EG00010
BF: 6.68

Vorraum
EG00822
BF: 3.92

Lager
EG00030
BF: 4.07

Korridor
EG00823
BF: 28.29

EG00031
WC Herren
BF: 18.66

EG00028
Küche
BF: 63.97

EG00029
Abstellr.
BF: 1.26

Korridor
EG00813
BF: 33.80

Behandlungszimmer
EG00011
BF: 9.54

EG00812
Treppe
BF: 11.45

WC
EG00012
BF: 2.35

Raucherraum
EG00013
BF: 6.75

Foyer
EG00802
BF: 309.37

Korridor
EG00819
BF: 8.64

WC IV
EG00032
BF: 5.03

Buffet
EG00033
BF: 14.38

273 SP

134 SP

Schleuse
OG01815
BF: 3.25

Foyer
OG01810
BF: 50.92

Lager
OG01014
BF: 4.57

Putzraum
OG01013
BF: 4.16

Foyer
OG01811
BF: 83.39

Treppe
OG01901
BF: 5.87

Terrasse
OG01902
BF: 272.97

OG01812
Treppe
BF: 29.62

Abstellraum
OG01022
BF: 0.85

Korridor
OG01813
BF: 52.75

Korridor
OG01824
BF: 12.59

WC
OG01024
BF: 12.42

WC
OG01023
BF: 18.22

Kantine
OG01026
BF: 19.97

Korridor
OG01817
BF: 10.00

Küche
OG01028
BF: 13.99

Büro
OG01025
BF: 7.78

Kantine
OG01027
BF: 13.51

Treppe
OG01816
BF: 11.53

Korridor
OG01814
BF: 13.77

Abstellraum
OG01019
BF: 1.81

Werkstatt
OG01012
BF: 47.67

Treppe
OG01807
BF: 10.45

Lager
OG01015
BF: 22.38

Korridor
OG01809
BF: 15.44

Schleuse
OG01808
BF: 3.83

Abstellraum
OG01018
BF: 1.81

Loge
OG01016
BF: 2.35

Loge
OG01017
BF: 12.48

Loge
OG01020
BF: 12.49

Loge
OG01021
BF: 2.37

TR

15 SP21 SP

Türe EI30, Selbst-
schliess und Halte-

vorrichtung

Türe EI30, Selbst-
schliess und Halte-

vorrichtung

KBB-Büro Disponent

OG02038BF: 14.011 AP

TR

LR
Korridor
OG02901
BF: 10.63

Treppe
OG02902
BF: 7.48

Treppe
OG02903
BF: 7.48

Tonstudio
OG02040
BF: 13.66

Tonstudio
OG02039
BF: 27.65

Korridor
OG02904
BF: 9.97

171 SP

9

6

±0.00

+6.932

+9.661

+12.301

+22.069

-0.222

+12.529

+18.674

+9.441

-9.399

6

LR

7
1

2

±0.00

+11.662

+8.362

+3.862

-2.461

-7.908

-11.808

+18.687

+21.851

+1.056

-0.90

1
1

Eingriffe
 – Zur Absenkung der Podesterie wird der Saalboden im vorderen Bereich 

abgebrochen und neu erstellt und die neue Podesterie erhält eine nicht-
lineare steilere Neigung, sodass für das gesamte Parkett Sichtlinien und 
Akustik verbessert werden.

Folge
 – Die Böden von Bühne, Orchestergraben, Unterbühne, Lagerräume müssen 

abgebrochen und neu erstellt werden (notwendige Höhen wiederherstel-
len). Dafür werden ggf. neue lastaufnehmende Stützen/Wände, Unterfan-
gungs- und Gründungsmassnahmen notwendig.

 – Die Böden der seitlichen Zugänge im Parkett müssen angepasst werden.
 – Im hinteren Parkett gehen 3 Sitzreihen verloren.
 – Die Sichtqualität der meisten Sitzplätze im Parkett wird verbessert.
 – Die Portalhöhe verbessert sich. 

Fazit

Ein sehr hoher Aufwand erzielt eines grossen Nutzen. Die Massnahmen 
bedürfen einer vertieften Abklärung seitens Bauingenieur.

1. Kategorie

2. Kategorie

3. Kategorie

4. Kategorie

5. Kategorie

Klappstühle

Kompatibel mit Bausteinen:
1, 2, 3, 4, 7, 9, 10, 11, 12

Inkompatibel mit Bausteinen:
5, 8

Sinnvolle Kombination:
—

309 EM2N
211.4 PFA

24.01.2020
1:350/A3

Übersicht & Kennwerte

Bestand

Neubau 

Abbruch

Sichtlinien Parkett

Sichtlinien Rang / Balkon

Sichtlinien Regie / Licht

Grundriss EG

Längsschnitt

Grundriss 1. OG Grundriss 2. OG

Querschnitt

Baustein 9 Regiekabine Rang
Regiekabine im hinteren Rang erstellen

Sitzplätze Bestand Differenz Anzahl
1. Kategorie, Parkett 130 -14 116
2. Kategorie, Parkett 144 -16 128
3. Kategorie, Parkett 66 -17 49
4. Kategorie, Parkett 94 -6 88
5. Kategorie, Parkett 51 -43 8
Klappsitz, Parkett 36 -18 18
Summe Parkett 521 -114 407
4. Kategorie, Loge 4 0 4
5. Kategorie, Loge 17 0 17
Klappsitz, Loge 14 0 14
Summe Logen 35 0 35
1. Kategorie, Balkon 33 0 33
2. Kategorie, Balkon 62 0 62
3. Kategorie, Balkon 41 0 41
4. Kategorie, Balkon 35 0 35
5. Kategorie, Balkon 0 20 20
Klappsitz, Balkon 4 -4 0
Summe Balkon 175 16 191

Total 731 -98 633

Bewertungsmatrix
Denkmalpflege nicht denkbar verträglich gelungen

Erhalt originale Bausubstanz
Erhalt Raumgeometrie
Erhalt Raumatmosphäre
Architektur (gestalterisches Potential Verbindung alt/neu)

Schauspielhaus Zürich AG schlecht mittel gut
Verbesserung Kosten- und Prozesseffizienz und der Ertragsmöglichkeiten
Sitzplätze: Veränderung Zahl/Kategorie
Neugestaltung Foyerbereich mit zusätzlichem Veranstaltungsraum
Verbesserung der Sichtverhältnisse und der Akustik im Zuschauersaal
Erweiterung Bühnen- und Lagerflächen für Erhöhung des Repertoires

Immobilien schlecht mittel gut
Fluchtwege
Personenfluss
Aufwand/Nutzen
Gesamtbild Veränderungen

Machbarkeit schwierig denkbar einfach
Bauablauf
Tragwerk
Gestalterisch bewältigbar
Gesamtbild Veränderungen

Total

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00706
BF: 1.74

Containerraum
EG00003
BF: 12.98

EG00902
Korridor
BF: 56.88

Korridor
EG00804
BF: 33.04

Lager
EG00004
BF: 3.69

Vorraum
EG00805
BF: 2.47

Korridor
EG00806
BF: 34.88

Treppe
EG00811
BF: 10.07

Sonst. betriebst. 
Anlagen
EG00705
BF: 2.10

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00704
BF: 9.98

Treppe
EG00803
BF: 14.85

Treppe
EG00903
BF: 4.87

EG00009
Bühnenraum
BF: 227.18

Lager (Getränke)
EG00010
BF: 6.68

Vorraum
EG00822
BF: 3.92

Lager
EG00030
BF: 4.07

Korridor
EG00823
BF: 28.29

EG00031
WC Herren
BF: 18.66

EG00028
Küche
BF: 63.97

EG00029
Abstellr.
BF: 1.26

Korridor
EG00813
BF: 33.80

Behandlungszimmer
EG00011
BF: 9.54

EG00812
Treppe
BF: 11.45

WC
EG00012
BF: 2.35

Raucherraum
EG00013
BF: 6.75

Foyer
EG00802
BF: 309.37

Korridor
EG00819
BF: 8.64

WC IV
EG00032
BF: 5.03

Buffet
EG00033
BF: 14.38

Saal
EG00002
BF: 325.48

273 SP

185 SP

Schleuse
OG01815
BF: 3.25

Foyer
OG01810
BF: 50.92

Lager
OG01014
BF: 4.57

Putzraum
OG01013
BF: 4.16

Foyer
OG01811
BF: 83.39

Treppe
OG01901
BF: 5.87

Terrasse
OG01902
BF: 272.97

OG01812
Treppe
BF: 29.62

Abstellraum
OG01022
BF: 0.85

Korridor
OG01813
BF: 52.75

Korridor
OG01824
BF: 12.59

WC
OG01024
BF: 12.42

WC
OG01023
BF: 18.22

Kantine
OG01026
BF: 19.97

Korridor
OG01817
BF: 10.00

Küche
OG01028
BF: 13.99

Büro
OG01025
BF: 7.78

Kantine
OG01027
BF: 13.51

Treppe
OG01816
BF: 11.53

Korridor
OG01814
BF: 13.77

Abstellraum
OG01019
BF: 1.81

Werkstatt
OG01012
BF: 47.67

Treppe
OG01807
BF: 10.45

Lager
OG01015
BF: 22.38

Korridor
OG01809
BF: 15.44

Schleuse
OG01808
BF: 3.83

Abstellraum
OG01018
BF: 1.81

Loge
OG01016
BF: 2.35

Loge
OG01017
BF: 12.48

Loge
OG01020
BF: 12.49

Loge
OG01021
BF: 2.37

21 SP21 SP

Türe EI30, Selbst-
schliess und Halte-

vorrichtung

Türe EI30, Selbst-
schliess und Halte-

vorrichtung

KBB-Büro Disponent

OG02038BF: 14.011 AP

190 SP

LR/TRKorridor
OG02901
BF: 10.63

Treppe
OG02902
BF: 7.48

Treppe
OG02903
BF: 7.48

Tonstudio
OG02040
BF: 13.66

Tonstudio
OG02039
BF: 27.65

Korridor
OG02904
BF: 9.97

171 SP

Regiekabine Rang

Baustein 9

9

5

±0.00

+6.114

+8.843

+11.482

-8.723

+21.25

-1.041

+11.71

+17.856

+8.622

5

LR

6
1

3

±0.00

+10.83

+6.81

+3.03

-2.456

-8.74

-12.64

+17.855

+21.019

+0.116

-1.13

LR/TR

1
1

ZB2ZB3

ZB1

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00706
BF: 1.74

Containerraum
EG00003
BF: 12.98

EG00902
Korridor
BF: 56.88

Korridor
EG00804
BF: 33.04

Lager
EG00004
BF: 3.69

Vorraum
EG00805
BF: 2.47

Korridor
EG00806
BF: 34.88

Treppe
EG00811
BF: 10.07

Sonst. betriebst. 
Anlagen
EG00705
BF: 2.10

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00704
BF: 9.98

Treppe
EG00803
BF: 14.85

Treppe
EG00903
BF: 4.87

EG00009
Bühnenraum
BF: 227.18

Lager (Getränke)
EG00010
BF: 6.68

Vorraum
EG00822
BF: 3.92

Lager
EG00030
BF: 4.07

Korridor
EG00823
BF: 28.29

EG00031
WC Herren
BF: 18.66

EG00028
Küche
BF: 63.97

EG00029
Abstellr.
BF: 1.26

Korridor
EG00813
BF: 33.80

Behandlungszimmer
EG00011
BF: 9.54

EG00812
Treppe
BF: 11.45

WC
EG00012
BF: 2.35

Raucherraum
EG00013
BF: 6.75

Foyer
EG00802
BF: 309.37

Korridor
EG00819
BF: 8.64

WC IV
EG00032
BF: 5.03

Buffet
EG00033
BF: 14.38

Saal
EG00002
BF: 325.48

273 SP

185 SP

Schleuse
OG01815
BF: 3.25

Foyer
OG01810
BF: 50.92

Lager
OG01014
BF: 4.57

Putzraum
OG01013
BF: 4.16

Foyer
OG01811
BF: 83.39

Treppe
OG01901
BF: 5.87

Terrasse
OG01902
BF: 272.97

OG01812
Treppe
BF: 29.62

Abstellraum
OG01022
BF: 0.85

Korridor
OG01813
BF: 52.75

Korridor
OG01824
BF: 12.59

WC
OG01024
BF: 12.42

WC
OG01023
BF: 18.22

Kantine
OG01026
BF: 19.97

Korridor
OG01817
BF: 10.00

Küche
OG01028
BF: 13.99

Büro
OG01025
BF: 7.78

Kantine
OG01027
BF: 13.51

Treppe
OG01816
BF: 11.53

Korridor
OG01814
BF: 13.77

Abstellraum
OG01019
BF: 1.81

Werkstatt
OG01012
BF: 47.67

Treppe
OG01807
BF: 10.45

Lager
OG01015
BF: 22.38

Korridor
OG01809
BF: 15.44

Schleuse
OG01808
BF: 3.83

Abstellraum
OG01018
BF: 1.81

Loge
OG01016
BF: 2.35

Loge
OG01017
BF: 12.48

Loge
OG01020
BF: 12.49

Loge
OG01021
BF: 2.37

21 SP21 SP

Türe EI30, Selbst-
schliess und Halte-

vorrichtung

Türe EI30, Selbst-
schliess und Halte-

vorrichtung

KBB-Büro Disponent

OG02038BF: 14.011 AP

190 SP

LR/TRKorridor
OG02901
BF: 10.63

Treppe
OG02902
BF: 7.48

Treppe
OG02903
BF: 7.48

Tonstudio
OG02040
BF: 13.66

Tonstudio
OG02039
BF: 27.65

Korridor
OG02904
BF: 9.97

171 SP

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00706
BF: 1.74

Containerraum
EG00003
BF: 12.98

EG00902
Korridor
BF: 56.88

Korridor
EG00804
BF: 33.04

Lager
EG00004
BF: 3.69

Vorraum
EG00805
BF: 2.47

Korridor
EG00806
BF: 34.88

Treppe
EG00811
BF: 10.07

Sonst. betriebst. 
Anlagen
EG00705
BF: 2.10

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00704
BF: 9.98

Treppe
EG00803
BF: 14.85

Treppe
EG00903
BF: 4.87

EG00009
Bühnenraum
BF: 227.18

Lager (Getränke)
EG00010
BF: 6.68

Vorraum
EG00822
BF: 3.92

Lager
EG00030
BF: 4.07

Korridor
EG00823
BF: 28.29

EG00031
WC Herren
BF: 18.66

EG00028
Küche
BF: 63.97

EG00029
Abstellr.
BF: 1.26

Korridor
EG00813
BF: 33.80

Behandlungszimmer
EG00011
BF: 9.54

EG00812
Treppe
BF: 11.45

WC
EG00012
BF: 2.35

Raucherraum
EG00013
BF: 6.75

Foyer
EG00802
BF: 309.37

Korridor
EG00819
BF: 8.64

WC IV
EG00032
BF: 5.03

Buffet
EG00033
BF: 14.38

Saal
EG00002
BF: 325.48

273 SP

185 SP

Schleuse
OG01815
BF: 3.25

Foyer
OG01810
BF: 50.92

Lager
OG01014
BF: 4.57

Putzraum
OG01013
BF: 4.16

Foyer
OG01811
BF: 83.39

Treppe
OG01901
BF: 5.87

Terrasse
OG01902
BF: 272.97

OG01812
Treppe
BF: 29.62

Abstellraum
OG01022
BF: 0.85

Korridor
OG01813
BF: 52.75

Korridor
OG01824
BF: 12.59

WC
OG01024
BF: 12.42

WC
OG01023
BF: 18.22

Kantine
OG01026
BF: 19.97

Korridor
OG01817
BF: 10.00

Küche
OG01028
BF: 13.99

Büro
OG01025
BF: 7.78

Kantine
OG01027
BF: 13.51

Treppe
OG01816
BF: 11.53

Korridor
OG01814
BF: 13.77

Abstellraum
OG01019
BF: 1.81

Werkstatt
OG01012
BF: 47.67

Treppe
OG01807
BF: 10.45

Lager
OG01015
BF: 22.38

Korridor
OG01809
BF: 15.44

Schleuse
OG01808
BF: 3.83

Abstellraum
OG01018
BF: 1.81

Loge
OG01016
BF: 2.35

Loge
OG01017
BF: 12.48

Loge
OG01020
BF: 12.49

Loge
OG01021
BF: 2.37

21 SP21 SP

Türe EI30, Selbst-
schliess und Halte-

vorrichtung

Türe EI30, Selbst-
schliess und Halte-

vorrichtung

KBB-Büro Disponent

OG02038BF: 14.011 AP

190 SP

LR/TRKorridor
OG02901
BF: 10.63

Treppe
OG02902
BF: 7.48

Treppe
OG02903
BF: 7.48

Tonstudio
OG02040
BF: 13.66

Tonstudio
OG02039
BF: 27.65

Korridor
OG02904
BF: 9.97

171 SP

9

5

±0.00

+6.114

+8.843

+11.482

-8.723

+21.25

-1.041

+11.71

+17.856

+8.622

5

LR

6
1

3

±0.00

+10.83

+6.81

+3.03

-2.456

-8.74

-12.64

+17.855

+21.019

+0.116

-1.13

LR/TR

1
1

ZB2ZB3

ZB1

Eingriffe
 – Im hinteren Rang im Bereich der heutigen Beleuchtung ZB3 werden Re-

giekabinen erstellt.

Folgen

 – Sicht und Akustik für die Regie sind im Rang gut.

 – Die Tonregie benötigt eine offene Raumtasche, sodass die Gestaltung der 
Rückwand bewältigt werden muss.

 – Regiekabinen verdrängen die notwendige Fläche für Beleuchtung ZB3.

 – Lärmemissionen der Scheinwerfer schliessen eine Tonregie am selben Ort aus.

 – Für notwendige abgehängte Traversen für Scheinwerfer muss Dachstuhl 
partiell verstärkt werden bzw. wäre ein neuer Dachstuhl notwendig. 

Fazit

Die fixe Positionierung der Regie Ton und Video im Rang ist gut, für Regie 
Licht nicht optimal, aber machbar.

ZB 1 vor dem Portal und Scheinwerfer an der Brüstung werden weiter be-
nötigt. ZB2 fehlt heute schon. ZB3 entfällt. Für ZB1, ZB2, ZB3 könnte eine 
abgehängte Traversenebene erstellt werden (s. Schnitt).

1. Kategorie

2. Kategorie

3. Kategorie

4. Kategorie

5. Kategorie

Klappstühle

Kompatibel mit Bausteinen:
1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 10, 11, 12

Inkompatibel mit Bausteinen:
—

Sinnvolle Kombination:
—

303 EM2N
211.4 PFA

24.01.2020
1:350/A3

Übersicht & Kennwerte

Bestand

Neubau 

Abbruch

Sichtlinien Parkett

Sichtlinien Rang / Balkon

Sichtlinien Regie / Licht

Grundriss EG

Längsschnitt

Grundriss 1. OG Grundriss 2. OG

Querschnitt

Baustein 6 Podesterie Parkett absenken
Podesterie/Bestuhlung absenken & steiler bauen

Sitzplätze Bestand Differenz Anzahl
1. Kategorie, Parkett 130 17 147
2. Kategorie, Parkett 144 0 144
3. Kategorie, Parkett 66 -31 35
4. Kategorie, Parkett 94 -39 55
5. Kategorie, Parkett 51 -43 8
Klappsitz, Parkett 36 -18 18
Summe Parkett 521 -114 407
4. Kategorie, Loge 4 0 4
5. Kategorie, Loge 17 0 17
Klappsitz, Loge 14 0 14
Summe Logen 35 0 35
1. Kategorie, Balkon 33 0 33
2. Kategorie, Balkon 62 4 66
3. Kategorie, Balkon 41 0 41
4. Kategorie, Balkon 35 0 35
5. Kategorie, Balkon 0 0 0
Klappsitz, Balkon 4 -4 0
Summe Balkon 175 0 175

Total 731 -114 617

Bewertungsmatrix
Denkmalpflege nicht denkbar verträglich gelungen

Erhalt originale Bausubstanz
Erhalt Raumgeometrie
Erhalt Raumatmosphäre
Architektur (gestalterisches Potential Verbindung alt/neu)

Schauspielhaus Zürich AG schlecht mittel gut
Verbesserung Kosten- und Prozesseffizienz und der Ertragsmöglichkeiten
Sitzplätze: Veränderung Zahl/Kategorie
Neugestaltung Foyerbereich mit zusätzlichem Veranstaltungsraum
Verbesserung der Sichtverhältnisse und der Akustik im Zuschauersaal
Erweiterung Bühnen- und Lagerflächen für Erhöhung des Repertoires

Immobilien schlecht mittel gut
Fluchtwege
Personenfluss
Aufwand/Nutzen
Gesamtbild Veränderungen

Machbarkeit schwierig denkbar einfach
Bauablauf
Tragwerk
Gestalterisch bewältigbar
Gesamtbild Veränderungen

Total

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00706
BF: 1.74

Containerraum
EG00003
BF: 12.98

EG00902
Korridor
BF: 56.88

Korridor
EG00804
BF: 33.04

Lager
EG00004
BF: 3.69

Vorraum
EG00805
BF: 2.47

Korridor
EG00806
BF: 34.88

Treppe
EG00811
BF: 10.07

Sonst. betriebst. 
Anlagen
EG00705
BF: 2.10

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00704
BF: 9.98

Saal
EG00002
BF: 325.48

Treppe
EG00803
BF: 14.85

Treppe
EG00903
BF: 4.87

EG00009
Bühnenraum
BF: 227.18

Lager (Getränke)
EG00010
BF: 6.68

Vorraum
EG00822
BF: 3.92

Lager
EG00030
BF: 4.07

Korridor
EG00823
BF: 28.29

EG00031
WC Herren
BF: 18.66

EG00028
Küche
BF: 63.97

EG00029
Abstellr.
BF: 1.26

Korridor
EG00813
BF: 33.80

Behandlungszimmer
EG00011
BF: 9.54

EG00812
Treppe
BF: 11.45

WC
EG00012
BF: 2.35

Raucherraum
EG00013
BF: 6.75

Foyer
EG00802
BF: 309.37

Korridor
EG00819
BF: 8.64

WC IV
EG00032
BF: 5.03

Buffet
EG00033
BF: 14.38

273 SP

134 SP

Schleuse
OG01815
BF: 3.25

Foyer
OG01810
BF: 50.92

Lager
OG01014
BF: 4.57

Putzraum
OG01013
BF: 4.16

Foyer
OG01811
BF: 83.39

Treppe
OG01901
BF: 5.87

Terrasse
OG01902
BF: 272.97

OG01812
Treppe
BF: 29.62

Abstellraum
OG01022
BF: 0.85

Korridor
OG01813
BF: 52.75

Korridor
OG01824
BF: 12.59

WC
OG01024
BF: 12.42

WC
OG01023
BF: 18.22

Kantine
OG01026
BF: 19.97

Korridor
OG01817
BF: 10.00

Küche
OG01028
BF: 13.99

Büro
OG01025
BF: 7.78

Kantine
OG01027
BF: 13.51

Treppe
OG01816
BF: 11.53

Korridor
OG01814
BF: 13.77

Abstellraum
OG01019
BF: 1.81

Werkstatt
OG01012
BF: 47.67

Treppe
OG01807
BF: 10.45

Lager
OG01015
BF: 22.38

Korridor
OG01809
BF: 15.44

Schleuse
OG01808
BF: 3.83

Abstellraum
OG01018
BF: 1.81

Loge
OG01016
BF: 2.35

Loge
OG01017
BF: 12.48

Loge
OG01020
BF: 12.49

Loge
OG01021
BF: 2.37

TR

15 SP21 SP

Türe EI30, Selbst-
schliess und Halte-

vorrichtung

Türe EI30, Selbst-
schliess und Halte-

vorrichtung

KBB-Büro Disponent

OG02038BF: 14.011 AP

TR

LR
Korridor
OG02901
BF: 10.63

Treppe
OG02902
BF: 7.48

Treppe
OG02903
BF: 7.48

Tonstudio
OG02040
BF: 13.66

Tonstudio
OG02039
BF: 27.65

Korridor
OG02904
BF: 9.97

171 SP

Podesterie absenken

Baustein 6

9

6

±0.00

+6.932

+9.661

+12.301

+22.069

-0.222

+12.529

+18.674

+9.441

-9.399

6

LR

7
1

2

±0.00

+11.662

+8.362

+3.862

-2.461

-7.908

-11.808

+18.687

+21.851

+1.056

-0.90

1
1

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00706
BF: 1.74

Containerraum
EG00003
BF: 12.98

EG00902
Korridor
BF: 56.88

Korridor
EG00804
BF: 33.04

Lager
EG00004
BF: 3.69

Vorraum
EG00805
BF: 2.47

Korridor
EG00806
BF: 34.88

Treppe
EG00811
BF: 10.07

Sonst. betriebst. 
Anlagen
EG00705
BF: 2.10

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00704
BF: 9.98

Saal
EG00002
BF: 325.48

Treppe
EG00803
BF: 14.85

Treppe
EG00903
BF: 4.87

EG00009
Bühnenraum
BF: 227.18

Lager (Getränke)
EG00010
BF: 6.68

Vorraum
EG00822
BF: 3.92

Lager
EG00030
BF: 4.07

Korridor
EG00823
BF: 28.29

EG00031
WC Herren
BF: 18.66

EG00028
Küche
BF: 63.97

EG00029
Abstellr.
BF: 1.26

Korridor
EG00813
BF: 33.80

Behandlungszimmer
EG00011
BF: 9.54

EG00812
Treppe
BF: 11.45

WC
EG00012
BF: 2.35

Raucherraum
EG00013
BF: 6.75

Foyer
EG00802
BF: 309.37

Korridor
EG00819
BF: 8.64

WC IV
EG00032
BF: 5.03

Buffet
EG00033
BF: 14.38

273 SP

134 SP

Schleuse
OG01815
BF: 3.25

Foyer
OG01810
BF: 50.92

Lager
OG01014
BF: 4.57

Putzraum
OG01013
BF: 4.16

Foyer
OG01811
BF: 83.39

Treppe
OG01901
BF: 5.87

Terrasse
OG01902
BF: 272.97

OG01812
Treppe
BF: 29.62

Abstellraum
OG01022
BF: 0.85

Korridor
OG01813
BF: 52.75

Korridor
OG01824
BF: 12.59

WC
OG01024
BF: 12.42

WC
OG01023
BF: 18.22

Kantine
OG01026
BF: 19.97

Korridor
OG01817
BF: 10.00

Küche
OG01028
BF: 13.99

Büro
OG01025
BF: 7.78

Kantine
OG01027
BF: 13.51

Treppe
OG01816
BF: 11.53

Korridor
OG01814
BF: 13.77

Abstellraum
OG01019
BF: 1.81

Werkstatt
OG01012
BF: 47.67

Treppe
OG01807
BF: 10.45

Lager
OG01015
BF: 22.38

Korridor
OG01809
BF: 15.44

Schleuse
OG01808
BF: 3.83

Abstellraum
OG01018
BF: 1.81

Loge
OG01016
BF: 2.35

Loge
OG01017
BF: 12.48

Loge
OG01020
BF: 12.49

Loge
OG01021
BF: 2.37

TR

15 SP21 SP

Türe EI30, Selbst-
schliess und Halte-

vorrichtung

Türe EI30, Selbst-
schliess und Halte-

vorrichtung

KBB-Büro Disponent

OG02038BF: 14.011 AP

TR

LR
Korridor
OG02901
BF: 10.63

Treppe
OG02902
BF: 7.48

Treppe
OG02903
BF: 7.48

Tonstudio
OG02040
BF: 13.66

Tonstudio
OG02039
BF: 27.65

Korridor
OG02904
BF: 9.97

171 SP

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00706
BF: 1.74

Containerraum
EG00003
BF: 12.98

EG00902
Korridor
BF: 56.88

Korridor
EG00804
BF: 33.04

Lager
EG00004
BF: 3.69

Vorraum
EG00805
BF: 2.47

Korridor
EG00806
BF: 34.88

Treppe
EG00811
BF: 10.07

Sonst. betriebst. 
Anlagen
EG00705
BF: 2.10

Sonst. betriebst.
Anlagen
EG00704
BF: 9.98

Saal
EG00002
BF: 325.48

Treppe
EG00803
BF: 14.85

Treppe
EG00903
BF: 4.87

EG00009
Bühnenraum
BF: 227.18

Lager (Getränke)
EG00010
BF: 6.68

Vorraum
EG00822
BF: 3.92

Lager
EG00030
BF: 4.07

Korridor
EG00823
BF: 28.29

EG00031
WC Herren
BF: 18.66

EG00028
Küche
BF: 63.97

EG00029
Abstellr.
BF: 1.26

Korridor
EG00813
BF: 33.80

Behandlungszimmer
EG00011
BF: 9.54

EG00812
Treppe
BF: 11.45

WC
EG00012
BF: 2.35

Raucherraum
EG00013
BF: 6.75

Foyer
EG00802
BF: 309.37

Korridor
EG00819
BF: 8.64

WC IV
EG00032
BF: 5.03

Buffet
EG00033
BF: 14.38

273 SP

134 SP

Schleuse
OG01815
BF: 3.25

Foyer
OG01810
BF: 50.92

Lager
OG01014
BF: 4.57

Putzraum
OG01013
BF: 4.16

Foyer
OG01811
BF: 83.39

Treppe
OG01901
BF: 5.87

Terrasse
OG01902
BF: 272.97

OG01812
Treppe
BF: 29.62

Abstellraum
OG01022
BF: 0.85

Korridor
OG01813
BF: 52.75

Korridor
OG01824
BF: 12.59

WC
OG01024
BF: 12.42

WC
OG01023
BF: 18.22

Kantine
OG01026
BF: 19.97

Korridor
OG01817
BF: 10.00

Küche
OG01028
BF: 13.99

Büro
OG01025
BF: 7.78

Kantine
OG01027
BF: 13.51

Treppe
OG01816
BF: 11.53

Korridor
OG01814
BF: 13.77

Abstellraum
OG01019
BF: 1.81

Werkstatt
OG01012
BF: 47.67

Treppe
OG01807
BF: 10.45

Lager
OG01015
BF: 22.38

Korridor
OG01809
BF: 15.44

Schleuse
OG01808
BF: 3.83

Abstellraum
OG01018
BF: 1.81

Loge
OG01016
BF: 2.35

Loge
OG01017
BF: 12.48

Loge
OG01020
BF: 12.49

Loge
OG01021
BF: 2.37

TR

15 SP21 SP

Türe EI30, Selbst-
schliess und Halte-

vorrichtung

Türe EI30, Selbst-
schliess und Halte-

vorrichtung

KBB-Büro Disponent

OG02038BF: 14.011 AP

TR

LR
Korridor
OG02901
BF: 10.63

Treppe
OG02902
BF: 7.48

Treppe
OG02903
BF: 7.48

Tonstudio
OG02040
BF: 13.66

Tonstudio
OG02039
BF: 27.65

Korridor
OG02904
BF: 9.97

171 SP

9

6

±0.00

+6.932

+9.661

+12.301

+22.069

-0.222

+12.529

+18.674

+9.441

-9.399

6

LR

7
1

2

±0.00

+11.662

+8.362

+3.862

-2.461

-7.908

-11.808

+18.687

+21.851

+1.056

-0.90

1
1

Eingriffe
 – Zur Absenkung der Podesterie wird der Saalboden im vorderen Bereich 

abgebrochen und neu erstellt und die neue Podesterie erhält eine nicht-
lineare steilere Neigung, sodass für das gesamte Parkett Sichtlinien und 
Akustik verbessert werden.

Folge
 – Die Böden von Bühne, Orchestergraben, Unterbühne, Lagerräume müssen 

abgebrochen und neu erstellt werden (notwendige Höhen wiederherstel-
len). Dafür werden ggf. neue lastaufnehmende Stützen/Wände, Unterfan-
gungs- und Gründungsmassnahmen notwendig.

 – Die Böden der seitlichen Zugänge im Parkett müssen angepasst werden.
 – Im hinteren Parkett gehen 3 Sitzreihen verloren.
 – Die Sichtqualität der meisten Sitzplätze im Parkett wird verbessert.
 – Die Portalhöhe verbessert sich. 

Fazit

Ein sehr hoher Aufwand erzielt eines grossen Nutzen. Die Massnahmen 
bedürfen einer vertieften Abklärung seitens Bauingenieur.

1. Kategorie

2. Kategorie

3. Kategorie

4. Kategorie

5. Kategorie

Klappstühle

Kompatibel mit Bausteinen:
1, 2, 3, 4, 7, 9, 10, 11, 12

Inkompatibel mit Bausteinen:
5, 8

Sinnvolle Kombination:
—
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Kataster-Nummer

HO4361
Objektname

Schauspielhaus Pfauen Zürich
Adresse

Hottingerstrasse 6, 8
Rämistrasse 32, 34
Zeltweg 1, 3, 5
8032 Zürich-Hottingen
Baujahr

1888/89, 1925/26, 1976/77
Architektur

Alfred Chiodera / Theophil Tschudy
Otto Pfleghard / Max Haefeli
Felix Schwarz / Rolf Gutmann
Eigentümervertretung

Immobilien  Stadt Zürich
Fläche Grundstück

2'775 m²
Nutzflächen Bestand (HNF, VF, NNF, FF)

11'822 m²
Zone 

Kernzone (0% Wohnanteil)

1.3 Perimeter 

Der Perimeter des Pfauenkomplexes umfasst 
das Grundstück mit der Katasternummer 
HO4361. Dazu gehören sämtliche Flächen 
der Liegenschaften Hottingerstrasse 6 und 
8, der Rämistrasse 32 und 34 sowie des Zelt-
wegs 1, 3 und 5.  Sie befinden sich alle im Ei-
gentum der Stadt Zürich und liegen in der 
Kernzone mit 0% Wohnanteil. 

Der Bereich zwischen der Hottingerstrasse 8 
und der benachbarten Liegenschaft Hottin-
gerstrasse 10 (HO3407) wird bereits heute 
zur oberirdischen Anlieferung genutzt, ge-
hört aber nur teilweise zum Grundstück der 
Stadt Zürich (HO4361). Dazu besteht eine 
Dienstbarkeit, welche im Zuge einer Optimie-
rung der Anlieferung entsprechend ange-
passt werden soll.

Explizit nicht Teil des Perimeters sind die bei-
den Liegenschaften Hottingerstrasse 2 
(HO110) und 4 (HO111). Sie gehören zwar ar-
chitektonisch ebenfalls zum Pfauenkomplex, 
sind allerdings in Privateigentum. Der Ver-
such, eine oder beide dieser Liegenschaften 
zu kaufen, sind im Vorfeld dieser Wettbe-
werbsausschreibung abschliessend ge-
scheitert. Ebenfalls nicht zur Verfügung steht 
der in Südostrichtung angrenzende Hofbe-
reich (HO3409).  

Perimeterplan mit Anlieferung an der Hottingerstrasse

R
äm

is
tr

as
se

Zeltw
eg

Hottingerstrasse
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Blick vom Theatersaal auf die Bühne
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Blick von der Bühne in den Theatersaal
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1.4 Aufgabe

Der mehrfach umgebaute und veränderte 
Pfauenkomplex muss aufgrund seines zykli-
schen Erneuerungsbedarfs, der diversen 
Auflagen sowie den betrieblichen Mängeln 
bezüglich Publikum, Kunst und Betrieb drin-
gend gesamtheitlich instandgesetzt werden. 
Gemäss dem Willen des Gemeinderats soll 
das Schauspielhaus gemäss der Variante 
«Sanierung mit kleinen Eingriffen» erneuert 
werden. Dabei soll der historische Pfau-
ensaal aus dem Jahr 1926, als einer der 
wenigen noch erhaltenen Theatersäle und 
als wichtiges Kulturgut der Stadt Zürich, 
zwingend erhalten werden. 

Mit gezielten Eingriffen und zusätzlichen 
Nutzflächen im Blockrand (rund 1'400 m2) 
sollen die Anforderungen des SHZ an einen 
zeitgemässen Theaterbetrieb bestmöglich 
erfüllt werden. 

Neben dem Erhalt des Pfauens als Baudenk-
mal will Zürich aber auch ein Theatergebäu-
de haben, in dem auch in Zukunft innovative, 
gesellschaftlich relevante und spannende 
Kunst entstehen kann, die anregt, sich ein-
bringt und die präsent und lebendig ist. Dem 
SHZ soll genügend Spielraum gewährleistet 
werden, den es für seine künstlerische Ent-
faltung braucht, um ein gutes, vitales und 
zukunftsfähiges Theater zu führen. Die 
künstlerische Entwicklung, die für das SHZ 
eminent wichtig ist, soll gestärkt werden. 

Der Erhalt des heutigen Betriebskonzepts als 
Repertoire- und Guckkastentheater ist eine 
Vorgabe des Zürcher Gemeinderats. Der 
Theaterbetrieb soll auch in Zukunft im Rah-
men der bestehenden Subventionen mög-
lichst wirtschaftlich funktionieren. Das Pro-
gramm soll auf stark wechselnde 
künstlerische und gesellschaftliche Strö-
mungen eingehen können. 

Das erfordert eine Modernisierungslösung, 
die auf grosse Agilität und Nutzungsflexibilität 
ausgerichtet ist und somit einen möglichst 
grossen Fächer an Möglichkeiten bietet, was 
künstlerische, aber auch betriebliche Modelle 
angeht. Erfolgreiche Künstler*innen mit 
grossem Publikumspotenzial sollen den Pfau-
en wieder als ebenbürtige Aufführungsstätte 
mit ausgezeichneten Produktionsbedingun-
gen wahrnehmen. Ihre Arbeiten sollen damit 
ins Repertoire aufgenommen und länger und 
vor einem grösseren Publikum gespielt wer-
den können.

Die Massnahmen sollen auch dazu beitra-
gen, den Pfauen als Erinnerungsort weiterzu-
denken. Teil einer aktiven Vermittlung der 
Erinnerungskultur ist, das Thema auch im 
später durchzuführenden 'Kunst und 
Bau'-Wettbewerb aufzunehmen.

Gesaminstandsetzung
Bei der anstehenden Modernisierung geht es 
um eine grundlegende zyklische Erneuerung 
des Pfauenkomplexes, um eine Erfüllung der 
behördlichen Auflagen, sowie um eine best-
mögliche Umsetzung des Betriebskonzepts 
unter Wahrung des historischen Bestandes. 
Im Wesentlichen sind dies:

	– Erneuerung Ausbau und Gebäudetechnik
	– Energetische Sanierung
	– Erfüllung behördlicher Auflagen wie Brand-
schutz, Erdbebensicherheit, Hindernisfrei-
heit, Arbeitsrecht und Gesundheitsschutz

	– Verbesserungen für Kunst und Betrieb von 
Foyer, Saal, Gastronomie, Repertoirebe-
trieb, Logistik, Anlieferung

Eine Etappierung des Bauvorhabens ist nicht 
vorgesehen. Während der Instandsetzung 
von voraussichtlich drei Jahren ab Sommer 
2030 wird ein Provisorium benötigt. Die Pla-
nung und Realisierung des Provisoriums ist 
nicht Teil dieses Wettbewerbsverfahrens.

Wettbewerbsaufgabe
Der Fokus der Wettbewerbsaufgabe liegt in 
der Optimierung der Bedürfnisse des Schau-
spielhauses hinsichtlich Publikum, Kunst und 
Betrieb unter Berücksichtigung des provisori-
schen Schutzumfangs der städtischen Denk-
malpflege. Dabei steht der Umgang mit dem 
geschützten Theatersaal im Zentrum. Der 
Spielraum wird durch die 5 Bausteine der 
durch den Gemeinderat ausgewählten Vari-
ante 'Sanierung mit kleinen Eingriffen' defi-
niert. Weiter ist auch eine räumliche Vergrös-
serung und betriebliche Verbesserung der 
Foyerbereiche im Erdgeschoss und im 1. 
Obergeschoss von grosser Wichtigkeit. 

Auftritt SHZ am Heimplatz
Mit dem Umbau und der Instandsetzung des 
Pfauenkomplexes soll auch der Auftritt des 
erneuerten Schauspielhauses am Heimplatz 
als wichtige Vertreterin der städtischen Kul-
tureinrichtungen präzisiert und subtil 
gestärkt werden. 

Die Neurenaissance-Fassade von Chiodera 
& Tschudy thematisiert die Nutzung als 
Schauspielhaus insbesondere in ihrem Mit-
telrisalit mit zahlreichen, dem barocken For-
menvokabular entlehnten Figuren, und ver-
sucht den Theatergast auf die Festlichkeit 
der Vorstellung hinzuweisen. Diese für Zürich 
nahezu einmalige Stimmungsarchitektur soll 
weiterhin ihre Bestimmung erfüllen können.

In Zukunft soll noch klarer zum Ausdruck 
kommen, dass es sich beim Gebäude um 
den Pfauen - die Hauptbühne des Schau-
spielhauses Zürich - handelt. Für den visuel-
len Auftritt und die Bewerbung des Schau-
spielhauses können nebst der Hauptfassade 
am Heimplatz auch die Seitenfassaden mit-
einbezogen werden. Für den Schauspiel-
hausbetrieb wäre zudem eine gut sichtbare 
Installation wichtig, welche über das aktuelle 
Programm Auskunft gibt.  

Foyer und andere Publikumsbereiche 
Das Theaterfoyer spielt für das Theater als 
räumlicher und atmosphärischer Übergang 
vom Heimplatz in den Theatersaal eine zent-
rale Rolle. Hier geht es darum, den gestalte-
rischen Spielraum trotz beengten Verhältnis-
sen optimal zu nutzen. Begegnungen und 
Kommunikation müssen auch ausserhalb 
des Theatersaals stattfinden können. Dem 
Publikumsbereich, also hauptsächlich dem 
Foyer und der Gastronomie, kommen dabei 
eine wichtige Bedeutung für das Gesamter-
lebnis zu. Ausserdem braucht das Schau-
spielhaus einen Ort für die Vermittlung in 
Form von Einführungen in das Theaterstück 
und von Begleitveranstaltungen. Das Foyer 
soll auch tagsüber offen sein und vielseitig 
genutzt werden können, was auch der Ent-
wicklung des Heimplatzes und Hochschulge-
biets hin zu einem lebendigen, urbanen Ort 
entspricht. Eine bessere Einbindung in den 
Kultur-Cluster am Heimplatz ist erwünscht. 

Eine attraktive Gastronomie als öffentliches 
Theaterbistro bietet zusätzliche Einnahme-
möglichkeiten. Sponsorinnen und Sponsoren 
sollen öfter und attraktivere Empfänge 
durchführen können. Der Pfauen soll in 
beschränktem Umfang auch für Vermietun-
gen offen sein. Eine hohe Nutzungsflexibilität 
soll sicherstellen, dass sich die Schauspiel-
haus Zürich AG an zukünftige Geschäftsmo-
delle anpassen kann. 

Garderoben und Toilettenanlagen sollen 
optimal positioniert und ausreichend dimen-
sioniert werden. Beides ist auf die maximal 
gleichzeitige Besucherzahl von Saal, Kam-
mer und Sonderveranstaltung auszurichten. 
Zugang und Abläufe müssen effizient und 
unkompliziert organisiert sein um Warte-
zeiten möglichst zu minimieren.
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Es wird erwartet, dass der Publikumsbereich 
folgendermassen vergrössert und attraktiver 
gestaltet wird:

	– Erweiterung des Foyers durch Einbezug 
der Flächen der Liegenschaften Rämistra-
sse 32 (und Hottingerstrasse 6, 8) sowie 
durch eine Umorganisation der bestehen-
den Foyerflächen im EG und 1. OG.

	– Das Foyer soll zukünftig nicht mehr als 
Fluchtweg genutzt werden. 

	– Für ein grosszügigeres Foyer ist die räumli-
che Erweiterung in Form einer Zweige-
schossigkeit zulasten der heutigen Hofter-
rasse möglich. Gemäss Denkmalpflege 
kann bei guten räumlichen Lösungen der 
Schutzumfang der Hoffassaden in Abwä-
gung angepasst werden. Dabei muss der 
Grenzabstand zu den Liegenschaften Hot-
tingerstrasse 2 und 4 beachtet werden.

	– Das Foyer und die damit verbundene Gast-
ronomie soll auch unabhängig vom Thea-
terbetrieb geöffnet und genutzt werden 
können. 

Theaterbistro und Theaterkantine
Die zukünftige Gastronomie im Schauspiel-
haus umfasst ein öffentliches Theaterbistro, 
eine mehrheitlich nichtöffentliche Theater-
kantine für Mitarbeitende und Künstler*innen, 
die Publikumsverpflegung an Pausenbars im 
Rahmen des Kulturbetriebs sowie das Event-
catering für Private und Business-Gruppen.

Gewünscht sind flexibel nutzbare Räume in 
der Funktion «Theaterbistro» und «Theater-
kantine», in der Grundausstattung mit Sitz- 
und Steh- Tischen, an denen gegessen, 
getrunken und debattiert werden kann. Diese 
Räume müssen innert nützlicher Frist auch 
leergeräumt und theaterbestuhlt werden kön-
nen. Klein-Theater-Vorführungen mit Bistro- 
Atmosphäre sollen ebenfalls möglich sein. 
Angestrebt wird eine enge räumliche Partner-
schaft von Kantine und Theaterbistro, indem 

die Gästeräume der beiden Betriebe in direk-
ter Nachbarschaft zueinander liegen und im 
Bedarfsfall – zu Premierenfeiern oder anderen 
grösseren Anlässen – zusammengeschlossen 
werden können. Beide Betriebe teilen sich 
zudem Küche, Lager und die weiteren rück-
wärtigen Bereiche. Die gesamte Gastronomie 
im Haus wird somit durch eine Organisation 
betrieben. Das Theaterbistro muss gegenüber 
dem Foyer flexibel geöffnet oder abgetrennt 
werden können. Ein räumlicher und inhaltli-
cher Bezug zum Theater soll sichtbar sein, 
allenfalls auch in Form einer Kleinstbühne. 
Erwartet wird eine Anordnung auf der Seite 
des Zeltwegs, in den Liegenschaften Zeltweg 
1 und 3, während für die Theaterkantine ein 
bühnennaher Standort im Bereich von Zelt-
weg 3 und 5 sinnvoll erscheint.

Publikumsverpflegung
An mobilen Pausenbars im Foyer sowie im 
Theaterbistro müssen während den Theater-
pausen bis zu 600 Personen innerhalb von 20 
Minuten mit einer Auswahl an Getränken und 
Snacks verpflegt werden können. Diese Pau-
senbars müssen daher dezentral im Foyer 
positioniert werden und effizient zu bewirt-
schaften sein. 

Veranstaltungssaal für Vermittlung
Für diverse Veranstaltungen rund um die Vor-
stellungen, aber auch parallel zu diesen, 
muss ein Raum für bis zu 100 Personen sit-
zend mit Anschluss an das Foyer eingeplant 
werden. Dieser für Stückeinführungen, Publi-
kumsgespräche, kleine Lesungen und Son-
derveranstaltungen oder auch Premierenfei-
ern genutzte Raum soll individuell nutzbar 
und mit einer Grundausstattung an Ton, 
Video- und Beleuchtungseinrichtung ausge-
stattet werden. Zudem sollen schnelle 
betriebliche Wechsel ohne aufwendige Um
bauten möglich sein.

Theatersaal
Als Spielraum für betriebliche Verbesserun-
gen im Theatersaal ist die Umsetzung der 
folgenden fünf 'Bausteine' vorgesehen:
	– Erneuerung der Bestuhlung
	– Absenkung der Bühne inkl. Seitenbühne, 
des Orchesters, der Unterbühne und teil-
weise des Lagers.

	– Tieferlegung des Parketts mit ausreichen-
der Neigung für die Sitzreihen 

	– Einbau von Regiekabinen im Rang mit 
einem unabhängigen Zugang

	– Einbau einer mittleren Beleuchtungsebene

Diese 'Bausteine' sind bei sorgfältiger 
Umsetzung denkmalpflegerisch vertretbar. 
Gewisse Vorbehalte gibt es lediglich zum 
Einbau einer mittleren Beleuchtungsebene. 
Diese ist aus Sicht des SHZ zwingend not-
wendig, die konkreten Lösungsvorschläge 
sollen aber den Erhalt aller drei historischen 
Decken beinhalten. 

Im Zuschauersaal sollen möglichst für alle 
Zuschauerinnen und Zuschauer die Sicht, die 
Akustik, der Komfort und die Zugänglichkeit 
verbessert werden. Auch ältere Leute und 
Menschen mit einer körperlichen oder kogniti-
ven Beeinträchtigung sollen gut und bequem 
am Theatergeschehen teilnehmen können. 

Das SHZ wünscht sich einen «demokrati-
schen Saal», der die überholten sozialen 
Abstufungen nicht mehr fortsetzt, sondern 
integrativ wirkt und ein diverses Publikum, 
auch mit beschränkten finanziellen Möglich-
keiten, anspricht. 

Theaterbestuhlung
Die Bestuhlung wird ersetzt. Es sollen min-
destens 600 Sitzplätze mit Abmessungen von 
55x50cm, Durchgangsbreiten von mindestens 
50cm und mit bestmöglichen Sichtlinien auf 
die Bühne unter Berücksichtigung der Brand
schutzvorschriften vorgesehen werden.

Bühnenkante
Bei der Absenkung der Sitzreihen im Parkett 
und der Bühne zur Verbesserung der Sichtli-
nien soll darauf geachtet werden, dass die 
Bühnenkante nicht höher als 90cm liegt.

Theaterbeleuchtung
Die zahlreichen Bühnenscheinwerfer an den 
Decken, Wänden und Brüstungen sind heute 
sehr dominant und beeinträchtigen die Wir-
kung des historischen Theatersaals. Es wird 
erwartet, dass die Situation durch eine 
Erneuerung der Beleuchtungsanlage verbes-
sert werden kann. Für den Wettbewerb sind 
die folgenden Beleuchtungsstandorte 
vorzusehen:

	– An der Decke über der Vorbühne ist nach 
wie vor ein optimierter Beleuchtungszug 
notwendig. Hingegen werden in diesem 
Bereich keine weiteren Züge verlangt.

	– An der Rangbrüstung sollen keine Schein-
werfer mehr montiert werden.

	– Die Beleuchtungskörper links und rechts 
der seitlichen Logen sollen hinsichtlich 
Anzahl und Anordnung optimiert werden. 
Die Sichtlinien von den hinteren Logen zur 
Bühne dürfen nicht beeinträchtigt werden.

	– Auch über den seitlichen Logen sollen die 
bestehenden Scheinwerferstandorte über-
prüft und verbessert werden.

	– Im Deckenbereich, etwa über der 3. Reihe 
im Rang, soll eine mittlere Beleuchtungse-
bene mit einem Beleuchtungssteg in der 
Decke oder mit einem Beleuchtungszug 
eingeplant werden.

	– Oberhalb der neu geplanten Regiekabine 
im Rang soll ebenfalls eine neue Beleuch-
tungsebene eingebaut werden.

Der heutige Bestand der Scheinwerfer im 
Schauspielhaus Zürich besteht teilweise 
noch aus klassischen Bühnenscheinwerfern, 
die von Hand bedient werden. Nach der 
Gesamtinstandsetzung werden sämtliche 
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1.5 Ziele

Im Sinne eines umfassenden Nachhaltig-
keitsgedankens werden Projekte mit folgen-
den Eigenschaften gesucht:

Gesellschaft
Gesellschaftlich vorbildliche Projekte, die städ-
tebaulich angemessen auf die bestehende 
Stadtstruktur reagieren, die mit ihrer Architek-
tur und ihrer atmosphärisch stimmigen Materi-
alisierung zum Weiterbestand des historischen 
Theaterkomplexes, an dem gutes Theater pro-
duziert und präsentiert werden kann, beitragen 
sowie eine optimale Verbesserung der Rah-
menbedingungen für Publikum, Kunst und Be-
trieb aufzeigen. Dabei ist der Erhalt des histori-
schen Theatersaals als Baudenkmal und au-
thentischer Erinnerungsort wesentlich. Die 
Konzepte, Grundrisse und Schnitte sollen das 
vorgeschriebene Raumprogramm und die for-
mulierten Anforderungen bestmöglich umset-
zen, einen hohen Gebrauchswert mit produkti-
ver Theateratmosphäre aufweisen, und allen 
Menschen eine hindernisfreie und sichere Nut-
zung ermöglichen.

Wirtschaft
Wirtschaftlich vorbildliche Projekte, die nied-
rige Erstellungskosten sowie einen kosten-
günstigen Betrieb und Unterhalt erwarten 
lassen. 

Ökologische Nachhaltigkeit
Zur Umsetzung des Klimaschutzziels Net-
to-Null werden ökologisch vorbildliche Pro-
jekte gesucht, deren Treibhausgasemissionen 
und Energiebedarf bei der Erstellung und im 
Betrieb auf ein Minimum reduziert sind. Die 
bestehende Gebäudesubstanz wird so weit 
als möglich erhalten und weiter genutzt. Ge-
eignete Dachflächen werden für die Solarstro-
merzeugung genutzt. Die Aussenraumgestal-
tung leistet einen Beitrag zur Förderung der 
Stadtnatur und zur Hitzeminderung.

1.6 Beurteilungskriterien

Folgende Kriterien dienen dem Preisgericht 
zur Gesamtwertung (Reihenfolge ohne Wer-
tung): 

Gesellschaft
	– Städtebauliche Einbindung: Auftritt zum 
Heimplatz unter Berücksichtigung der denk-
malpflegerischen Rahmenbedingungen

	– Architektonische Qualität: Zurückhaltende, 
minimale Eingriffe im schutzwürdigen The-
atersaal, damit dieser Ort auch als Bau-
denkmal und authentischer Erinnerungsort 
erfahrbar bleibt.

	– optimale Verbesserung der Rahmenbedin-
gungen für die Produktion und Präsentati-
on der Theaterkunst, für das Publikum und 
den Betrieb. 

	– gute Funktionalität des Raumprogramms 
mit attraktivem Gebrauchswert und Hin-
dernisfreiheit.

Wirtschaft
	– Erstellungskosten
	– Flächeneffizienz
	– Betriebs- und Unterhaltskosten

Ökologische Nachhaltigkeit
	– Energie- und Treibhausgasbilanz für Er-
stellung und Betrieb der Gebäude 

	– Umgang mit der bestehenden Bausubs-
tanz 

	– Potenzial Solarstromproduktion 
	– Ökologische Aufwertung des Aussen-
raums

Scheinwerfer ferngesteuert und auf dem 
neuesten Stand der zukünftigen Beleuch-
tungstechnik sein. 

Mit Ausnahme der Theaterbeleuchtung ist 
eine weitergehende Planung der bühnen-
technischen Einrichtungen nicht Teil des 
Wettbewerbes.  

Regiekabinen
Für die Regiearbeit und für diverse technische 
Einrichtungen sind im hinteren Bereich des 
Rangs, auf Kosten von einigen Zuschauer
reihen, Regiekabinen mit einem unabhängi-
gen einzurichten.

Flächenerweiterung
Alle Flächen der Gebäude Hottingerstrasse 6 
und 8, Rämistrasse 32 und 34 und Zeltweg 1 
die sich heute noch nicht im Verwaltungsver-
mögen IMMO befinden, sollen vom Finanz-
vermögen/ Verwaltungsvermögen LSZ zur 
IMMO übertragen und dem SHZ zur Verfü-
gung gestellt werden. Dazu gehören:

	– Hottingerstrasse 8: EG, 1.UG
	– Hottingerstrasse 6: EG, 1.UG
	– Rämistrasse 34: 1.OG, 2.OG, 3.OG
	– Rämistrasse 32: EG, 1.OG, 1.UG
	– Zeltweg 1: EG, 1.OG, 1.UG

Damit werden die Flächen des Pfauenkom-
plexes um total 1'470m2 erweitert (in den Plä-
nen hellblau eingefärbt). Die Erweiterung der 
Flächen ermöglicht Raumrochaden, die zu 
einer Optimierung insbesondere der Foyer- 
und Betriebsbereiche genutzt werden sollen.

Liegenschaft Zeltweg 3
Gemäss MBS ist ein Abbruch und Ersatz der 
Liegenschaft Zeltweg 3 vorgesehen, sie kann 
aber aus heutiger Sicht ebensogut auch erhal-
ten und umgebaut werden. Dabei ist insbeson-
dere auf die interne Erschliessung der angren-
zenden Liegenschaften Zeltweg 1 und 5, auf 
die brandschutztechnische Entfluchtung und 
auf die Fassadengestaltung zu achten. Die Flä-
chen im EG und 1. OG sollen zur Verbesserung 
des Publikumsbereichs und des Foyers 
genutzt werden.

Bestehende Raumbelegung
Die bestehende Raumbelegung kann - als 
Folge von Raumrochaden für das Lösen der 
Aufgabe - gemäss Funktionsdiagramm 
grundsätzlich überdacht und optimiert 
werden.
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1.7 Betriebskonzept

Das Betriebskonzept beschreibt für das bes-
sere Verständnis den Betrieb des gesamten 
Pfauen, also auch Bereiche, die nicht in der 
Wettbewerbsaufgabe zu lösen sind. 

Theaterbetriebsmodelle
Es gibt mehrere Theaterbetriebsmodelle. Sie 
entstehen in der Kombination verschiedener 
Kriterien. Im europäischen Kontext sind dies 
folgende: 

Produzierendes Theater / Gastspieltheater 
Beim produzierenden Theater werden die 
Produktionen vom Theater selbst erstellt, 
d.h. die Proben finden vor Ort statt, Bühnen-
bild und Kostüme werden vor Ort geschaf-
fen. Das produzierende Theater garantiert 
grösstmögliche künstlerische Vielfalt und 
Kontinuität. Dank einer Vielzahl von hoch-
qualifizierten und engagierten Mitarbeiter*in-
nen und einem lokalen Publikum, die sich mit 
dem Haus identifizieren, schafft es viel Kön-
nen und Wissen. Im Wechselspiel mit ande-
ren kulturellen Institutionen, Schulen und 
Hochschulen ist es einen Motor des kulturel-
len urbanen Lebens.  Das reine Gastspielthe-
ater übernimmt die Produktionen von Dritten. 
Es ist somit in erster Linie ein passives Ge-
fäss für die Vermittlung von Theater. 

Spartenanzahl 
Man unterscheidet in der Regel vier Theater-
sparten: Sprechtheater oder Schauspiel (Tra-
gödie, Komödie), Musiktheater (Oper, Ope-
rette, Musical), Tanz oder Ballet, Konzert. Ein 
Theater kann aus einer oder mehreren Spar-
ten bestehen.  

Beschäftigung der Künstler*innen – Ensemb-
le und Gäste 
Am Theater festangestellte Schauspieler*in-
nen, Sänger*innen und Tänzer*innen bilden 
ein Ensemble. Bei Stückverpflichtungen sind 

die Künstler*innen für einzelne Engagements 
beauftragt. Kombinationen aus Ensemble 
und Gästen sind üblich.  

Abfolge der Produktionen: Repertoire, Stagi-
one, Semi-Stagione 
Beim Repertoiretheater werden Produktio-
nen über mehrere Spielzeiten eingelagert 
und wieder aufgenommen. Der Spielplan be-
steht aus mehreren zeitgleich verfügbaren 
Produktionen. Das Repertoiretheater ist an-
gewiesen auf entsprechende Platzverhältnis-
se.  Beim Stagionetheater, auch En-suite ge-
nannt, werden die Produktionen aufeinander 
folgend produziert und während kurzer Zeit 
aufgeführt. Der Spielplan besteht aus einer 
Abfolge von Produktionen. Eine Mischform 
ist das Semi-Stagionetheater. Neuprodukti-
on werden im Anschluss an die Premiere 
während einiger Wochen gespielt. Gleichzei-
tig sind Wiederaufnahmen älterer Produktio-
nen möglich. Die Ressourcen werden opti-
mal genutzt. Es entsteht eine hohe Spielp-
landichte. Das Ertragspotential steigt. 

Theaterbetrieb des SHZ 
Das Schauspielhaus Zürich ist ein produzie-
rendes Einspartenhaus (zeitweise ergänzt 
um die weitere Sparte Tanz), im Pfauen mit 
Ensemble und Stückverpflichtungen im 
Repertoire-Betrieb und im Schiffbau sowie in 
der Kammer im Semi-Stagione-Betrieb. 

Der Pfauen ist von der ursprünglichen Raum
organisation her kein typisches Repertoire
theater. Erst verschiedene bauliche Massnah-
men haben es im Laufe der Zeit erlaubt, diese 
Betriebsweise kontinuierlich auszubauen. Seit 
der Intendanz von Christoph Marthaler 2000-
2004 besteht im Pfauen ein vollwertiger 
Repertoirebetrieb. Dieser beschränkt sich auf 
die Hauptbühne im Pfauen. Die Kammer im 
Pfauen, die denkmalgeschützte Industriehal-
le, die Box und die Matchbox im Schiffbau 
sind Semi-Ensuite Bühnen.  

Der Repertoirebetrieb hat erhebliche künst-
lerische und betriebliche Konsequenzen, na-
mentlich das Bestehen eines festen Ensemb-
les. Weniger sichtbar sind die Herausforde-
rungen für den Probenbetrieb, sich in den 
ständigen Auf- und Abbau von Bühnenbil-
dern zu integrieren. Das Ensemble- und 
Repertoiretheater entwickelt sich genauso 
wie andere Theaterformen und -typen. Was 
am Pfauen gezeigt wird, ist somit genauso 
dynamisch und innovativ wie das Theater, 
das im Schiffbau gezeigt wird. 

Das Repertoire ist somit seit langem ein zen-
trales Element des Theaterbetriebs im Pfau-
en. Es hat sich allerdings fortwährend verän-
dert. Heute wird weniger produziert, aber die 
Stücke sind aufwändiger und technisch an-
spruchsvoller und müssen deshalb länger im 
Spielplan bleiben. Diese Entwicklung, hin zur 
Verringerung der pro Spielzeiten entstehen-
den Anzahl von Produktionen für den Pfau-
en, ist unter anderem eine Folge der Erweite-
rung des Schauspielhauses mit dem Schiff-
bau vor rund 20 Jahren. Heute wird auf fünf 
statt früher zwei Bühnen produziert. 

Um diesen Anforderungen gerecht zu wer-
den, muss das Haus beweglicher werden.  
Lagerkapazitäten müssen erhöht und die Lo-
gistik verbessert werden, damit die vielen 
Umbauten rascher, unkomplizierter und res-
sourcenschonender vollzogen werden kön-
nen. Ausserdem müssen die heutigen Pro-
ben- bzw. Arbeitsbedingungen verbessert 
werden. 

Die Entstehung einer Theaterproduktion 
am Schauspielhaus Zürich 
Am Theater arbeiten hochqualifizierte Mitar-
beiter*innen aus circa 70 verschiedenen Be-
rufen. Zu Beginn steht der Spielplan: Inten-
danz und Dramaturgie definieren die einzel-
nen Stücke, die auf die Bühne gebracht wer-
den sollen. Die Intendanz beauftragt 12-18 

Monate vor der Premiere für jedes Stück ein 
Produktionsteam, bestehend aus Regis-
seur*in, bzw Choreograf*in, Bühnenbild-
ner*in, Kostümbildner*in, und bei Musikthea-
terproduktionen zusätzlich eine musikalische 
Leitung. Diese entwickeln zusammen mit der 
Dramaturg*in eine spezifische Stückfassung, 
ein Inszenierungskonzept und entwerfen 
Bühnenbild und Kostüme. 

Nach Genehmigung wird das Bühnenbild im 
eigenen Haus entworfen, Materialien und 
Bauweise definiert und in den eigenen Werk-
stätten hergestellt. Parallel dazu entwerfen 
die Gewandmeister*innen aus den Kostü-
mentwürfen Schnittmuster, wählen die Stoffe 
aus und leiten die Schneider*innen an, die 
Kostüme zu fertigen. In der Maskenbildnerei 
entstehen Masken, Perücken, Bärte, etc. 
Diese Prozesse können Monate lang dauern.

Schliesslich beginnen die szenischen Proben, 
etwa acht bis neun Wochen vor der Premiere: 
bis zu acht Stunden täglich arbeiten die Dar-
steller*innen mit der Regisseur*in an Text und 
szenischem Spiel. Zunächst findet diese Ar-
beit auf einer Probebühne statt, circa drei Wo-
chen vor Premiere können dann einzelne Pro-
ben auf der Originalbühne stattfinden.

Das Originalbühnenbild wird ca. drei Wochen 
vor Premiere erstmals auf der Bühne mon-
tiert und gleichzeitig an die Bühnentechnik 
übergeben, die dieses im weiteren Verlauf 
des Repertoirebetriebs täglich auf- und ab-
bauen sowie transportieren muss. Konstruk-
tion und Bauweise müssen daher eine leichte 
Handhabung ermöglichen und sich den An-
forderungen der Transportlogistik anpassen. 
Für das Licht wird eine Probenzeit von 
durchschnittlich 30 Stunden eingeplant. 
Während der Bühnenproben werden auch 
die Requisitenlogistik sowie Ton- und Video-
einspielungen, Live-Verstärkungen und tech-
nische Verwandlungen mit den entsprechen-
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den Mitarbeiter*innen aus Bühnentechnik, 
Ton- und Videotechnik sowie Requisite fest-
gelegt und geprobt. Bei Musiktheaterveran-
staltungen werden die Proben um das Or-
chester ergänzt. 

Zu den Hauptproben kommen wenige Tage 
vor der Premiere alle künstlerischen Elemente 
zusammen: Darsteller*innen, Bühnenbild, 
Kostüme, Masken, Requisiten, Lichtdesign, 
Toneinspielungen und technische Verwand-
lungen. Bis zur Generalprobe vergehen nun 
noch wenige Tage, die genutzt werden, um 
letzte Korrekturen und finale Anpassungen 
vorzunehmen, um am darauffolgenden Tag in 
der Premiere die fertige Produktion zu zeigen.

Nach der Premiere wird ein Stück in der Re-
gel nicht mehr geprobt. Es gehört dann zum 
sogenannten Repertoire. Die Darsteller*in-
nen starten jetzt einen neuen szenischen 
Probenprozess für eine weitere Produktion. 
Während der Probenzeit einer Produktion 
spielen die Akteur*innen also die bereits fer-
tiggestellten Repertoire-Vorstellungen. An 
diesen Abenden sind sie dann von den Pro-
ben auf der Probebühne befreit.

Die betriebliche Herausforderung eines 
Repertoiretheaters besteht darin, diese kom-
plexen Prozesse in der Vielzahl der jährlichen 
Neuproduktionen im Rahmen des Vorstel-
lungsbetriebs parallel und effizient zu steu-
ern. Dabei entstehen im Theater nur Prototy-
pen: jede Produktion ist singulär und das Re-
sultat eines langen Prozesses. Es ist von 
zentraler Bedeutung, rechtzeitig die erfor-
derlichen Verträge abzuschliessen, die Ein-
nahmeerwartung pro Produktion zu kalkulie-
ren sowie die Personal- und Ausstattungs-
budgets zu definieren.  Ausserdem ist ein 
differenziertes Controlling, das der Dynamik 
der kreativen Prozesse gerecht wird, uner-
lässlich.

Ein Stadttheater arbeitet heute mehr und 
mehr mit verschiedenen Produktionsformen. 
Eigenproduktionen werden ergänzt durch 
unterschiedliche Formen der Zusammenar-
beit mit anderen Theaterhäusern und Kul-
turinstitutionen: Kooperationen, Koprodukti-
onen, Gastspiele, Zusammenarbeit in Bezug 
auf Marketing und Werbung, gemeinsame 
Festivals, spartenübergreifende Produktio-
nen sowie Vermietungen sind nur einige 
Spielarten eines zeitgemässen, gemeinsa-
men Produzierens. Eine Vielzahl von kleinen, 
mittleren und grossen Sonderveranstaltun-
gen bereichern als Einzelvorstellungen oder 
Reihen das Programm. Dabei werden neue 
Publikumsschichten erschlossen, Veranstal-
tungsräume werden Partnern zur Verfügung 
gestellt und Ressourcen von Werkstätten 
durch Zusammenarbeit sinnvoll genutzt. Ge-
meinsam wird anderes und mehr möglich: 
Kooperation ist daher Teil des Selbstver-
ständnisses.

Räumliche Anforderungen
Die räumlichen Anforderungen basieren auf 
dem Beschluss des Gemeinderates vom 9. 
März 2022 die Instandsetzung des Pfauen 
gemäss Variante «Sanierung mit kleinen Ein-
griffen» umzusetzen. Diese Vorgabe ist für 
das weitere Vorgehen verbindlich.

Normen
Gültig sind alle gängigen Normen und Vor-
schriften. Es gibt in der Schweiz kein Theater 
Normenwerk. Sinngemäss wird das deut-
sches Normenwerk mit EU-Normen, als 
Stand der Technik, angewendet. Gültig sind 
weiter das Normenwerk des SIA, Schweizeri-
scher Ingenieur- und Architektenverein sowie 
die Bewilligungs- und Baunormen Kanton 
und Stadt Zürich. Die Normen sind im Hin-
blick auf die Anfordrungen des Denkmal-
schutzes zu verifizieren.

Barrierefreiheit
Ziel ist, dass die öffentlichen Räume und Zu-
gänglichkeiten von allen Menschen unabhän-
gig von ihren Einschränkungen und ohne 
fremde Hilfe betreten und verlassen werden 
können. Typische Merkmale für ein barriere-
freies Gebäude sind Rampen, Aufzüge sowie 
grosszügig geschnittene und gut beleuchtete 
Räumlichkeiten. 

Pfauensaal
Mindestens 600 bis 750 Plätze, mit klassi-
scher Guckkastenbühne, Seitenbühne und ei-
nem Bühnenturm für Kulissenverwandlungen. 
Der Zuschauerraum wird so konzipiert, dass 
jeder Platz nicht nur besten Sitzkomfort, son-
dern vor allem optimale Sicht- und Hörerleb-
nisse garantiert. Die Zuschauerreihen sollen 
im Parkett- und Balkonbereich ansteigen. Teil-
weise sind diese flexibel und wegfahrbar ver-
ankert. Die technische Ausstattung führt die 
international üblichen Standards ein: Bühnen-
turm mit moderner Obermaschinerie, mehrere 
Hubpodien, Drehscheibe sowie einer Seiten-
bühne. Dadurch können vielfältige Verwand-
lungen realisiert werden.

Kammer
Die Kammer, ein Studio, ist eine Blackbox 
mit flexibler Bestuhlung (ca. 70 Plätze). Sie 
dient in erster Linie für kleinere Formate wie 
Vermittlungs-Angebote, Kinder- und Ju-
gendtheater, aber auch für diverse Hospitali-
ty-Anlässe, Lesungen, Kammerkonzerte und 
ähnliches. 

Foyer
Vielseitig nutzbar und ganztags zugänglich. 
Das Theater nutzt diesen Bereich aber auch 
für Vermittlungsangebote, kleinere Veran-
staltungen oder Hospitality-Angebote. Das 
Foyer ist damit die Schnittstelle zwischen 
Theaterräumen und Öffentlichkeit und 
braucht deshalb besondere Aufmerksamkeit 
der architektonischen Gestaltung. Es öffnet 

sich zum Heimplatz und bietet höchste Auf-
enthaltsqualität.

Technische Ausstattung der Aufführungsräume
Alle Aufführungsräume werden für höchst-
mögliche Flexibilität ausgestaltet

Obermaschinerie und technische Decke
Die Räume verfügen grundsätzlich über ge-
nügend stabile und breit verteilte Befesti-
gungspunkte in Wänden und Decken: für 
Scheinwerfer, Lautsprecher, Projektoren, 
Akustikpaneele, Dekorationsteile usw. Im 
Pfauensaal leistet dies im Bühnenturm eine 
hochmoderne Obermaschinerie, bestehend 
aus einer klassischen Kulissen- und Punkt-
zuganlage. Über der Vorbühne und den Zu-
schauern wird diese durch eine Zuganlage in 
Verbindung mit Beleuchtungsbrücken gelöst. 
In der Kammer wird ebenfalls eine techni-
sche Decke eingezogen.

Kulissenwagen, Drehscheibe und Hubpodien
Die Bühnenausstattung der Pfauenbühne 
wird ergänzt durch mehrere Kulissenwagen, 
die in die Seitenbühne gefahren werden kön-
nen. Dadurch können Bühnenbildwechsel in 
kürzester Zeit und mit einem kleinen Tech-
nikteam realisiert werden. Eine bühnen-
grosse Drehscheibe, vier bühnenbreite Hub-
podien mit flexiblen Tischversenkungen er-
gänzen die bühnentechnische Ausstattung.

Raumakustik
Die Akustik des Pfauensaals wird für höchste 
Ansprüche konzipiert. Modulare Akustikele-
mente und gegebenfalls eine elektroakusti-
sche Anlage wird die Raumakustik überdies 
flexibel steuerbar machen, sodass für unter-
schiedliche Veranstaltungsarten auch die je-
weils richtige Akustik hergestellt werden 
kann. Die Akustik der Kammer wird für 
Sprachveranstaltungen, insbesondere 
Schauspiel, optimiert.
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Beleuchtungsanlagen
Die Beleuchtungsanlagen ermöglichen auf-
wändige künstlerische Lichtkonzepte.  Digi-
tale Steuerungen und automatisierte Peri-
pheriegeräte (Scheinwerfer, Projektoren) er-
möglichen auch hier ein effizientes Ein- und 
Umrichten auf neue Situationen mit kleinem 
Team. Gesucht ist ein kluges Beleuchtungs-
konzept, das optisch diskret bleibt und mit 
minimalen Engriffen in die schutzwürdige 
Substanz auskommt.

Bestuhlung
Die Aufführungsbereiche verfügen über flexi-
ble Bestuhlungsmöglichkeiten. Wir erhöhen 
signifikant den Sitzkomfort für die Zuschaue-
rinnen und Zuschauer: die neue Bestuhlung 
wird bequemer, darüber hinaus wird sie auch 
gerecht angeordnet. Jeder einzelne Platz 
wird hinsichtlich der Sichtlinien optimal auf 
das Bühnengeschehen ausgerichtet, es gibt 
keine „schlechten Plätze“ mehr. Die Sitzplät-
ze unterscheiden sich lediglich dadurch, wie 
weit sie von der Bühne bzw. von der Mittel-
sichtachse entfernt liegen.

Klimatisierung
Eine leistungsfähige lautlose Klimatisierung 
wird die Raumluft unabhängig von der Vor-
stellungsdauer frisch halten. Dabei ist darauf 
zu achten, dass im Theatersaal keine sicht-
baren Lüftungsleitungen und möglichst keine 
zusätzlichen Öffnungen in der Raumschale 
notwendig werden.

Bereiche für Kunstschaffende
Die Bereiche für Künstlerinnen und Künstler 
umfassen Garderoben inkl. Duschen in aus-
reichender Anzahl. Für die unmittelbar vor 
Auftritt notwendige künstlerische Vorberei-
tung stehen entsprechende Räume zur Ver-
fügung.

Technische Arbeitsbereiche
Jede an einer Theaterproduktion beteiligte 
Fachabteilung benötigt neben einem Büroar-
beitsplatz für administrative Arbeiten fach-
spezifische, nach Vorschrift ausgestaltete 
Räumlichkeiten. Es handelt sich insbesonde-
re um folgende Räume:
	– Unterhalts - und Reparaturwerkstatt
	– Tonregieraum zur Livesteuerung von To-
neinspielungen oder Verstärkungen

	– Videoregieraum zur Livesteuerung von Vi-
deoeinspielungen

	– Lichtregieraum, wo die Bühnenbeleuch-
tungsanlage mit Sicht auf die Szene be-
dient und programmiert wird

	– Technisch notwendige Räume für Betrieb 
und Steuerung der Beleuchtungsanlage 

	– Videoschnittraum 
	– Tonstudio 
	– Musikzimmer
	– Inspizientenanlage und Arbeitsbereich In-
spizient*innen 

	– Arbeitsbereich Souffleusen 
	– Lagerräume (für Maske, Reinigung, Be-
leuchtung, Ton- und Video, Requisite) für 
z.B. Ersatzteile und mobile Geräte wie Pro-
jektoren, Scheinwerfer, Effektgeräte usw.

	– Requisitenraum für ständig benötigtes Ma-
terial

	– Schminkplätze für die Mitwirkenden
	– Quickchangeräume
	– Bereitstellungsfundus für Kostüme

Logistik
Der sanierte Pfauen ist baulich wie technisch 
logistisch optimiert. Fahrstühle sind mindes-
tens auf LKW-Transportmasse auszulegen, 
Erschliessungen so zu konzipieren, dass zu 
jeder Zeit die Aufführungs- und Publikums-
bereiche nicht gestört werden, wenn dort 
gearbeitet wird. Ein einheitliches internes 
Transportsystem von normierten Bühnenwa-
gen wird eingerichtet. Ausreichend Lager-
raum für die Bühnenbilder des Repertoirebe-
triebes sind vorzusehen.

Haustechnik und Sicherheit
Die Anforderungen an haustechnische Anla-
gen in Theatern sind sehr gross. Lüftungen 
müssen nicht nur für qualitativ gutes, zugfrei-
es Klima sorgen, sie müssen auch beson-
ders leise laufen. Die Steuerung haustechni-
scher Anlagen inkl. Grundbeleuchtungen ist 
komplex. Genauso anspruchsvoll werden die 
sicherheitstechnischen Systeme werden. Die 
jeweiligen Anlagen und Installationskonzepte 
werden den entsprechenden technischen 
Raumbedarf bestimmen. Geeignete Räume 
(Funktionsräume, Dimmerräume, Feuerwa-
che, Sanitätsraum, Containerraum) sind vor-
zusehen.

Ateliers
Ein Teil der Ankleidedienst-, Masken- und Re-
quisitenwerkstätten (Ateliers) werden im Pfau-
enkomplex angeordnet. Die Mitarbeiter*innen 
dieser Werkstätten werden notwendigerweise 
auch parallel im Bühnenbetrieb eingesetzt. So 
lassen sich diese Ateliers nicht vom Vorstel-
lungsbetrieb räumlich trennen.

Theaterleitung und Administration
Zeitgemässe Büroarbeitsplätze mit flexibler 
IT-Infrastruktur wird Minimalstandard. Die 
neuen Büros berücksichtigen die neue Orga-
nisation. Sie beinhalten auch verschieden 
grosse Sitzungszimmer.

Sozialräume
Daneben braucht es zentrale Umkleideräu-
me mit üblichen sanitären Einrichtungen wie 
Duschen für Herren und Damen, Kantine, 
Raucherräume und Aufenthaltsräume. Alle 
benötigten Räume werden in einer vollstän-
digen Raumliste im Anhang aufgeführt. In 
dieser Raumliste wird die Anforderung pro 
Raum definiert. 

Kasse 
Abend- und Tageskasse 

Informatik 
Büro- und Serverräume für die EDV des 
Schauspielhaus Zürich und des Opernhaus 
Zürich. 
Theatershop 
Räumlichkeiten zum Verkauf von Merchandi-
singprodukten und Büchern an die Gäste 
des Schauspielhauses. 

Gästewohnungen
Appartements, die den Gastkünstler*innen 
während der Proben- und Aufführungspha-
sen zur Verfügung gestellt werden können.
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1.8 Raumprogramm

Raumprogramm bestehend / Funktions-
diagramm
Das Funktionsdiagramm sowie das detaillier-
te 'Raumprogramm bestehend' (Beilage) be-
schreiben für das bessere Verständnis den 
Betrieb des gesamten Pfauen, also auch Be-
reiche, die nicht in der Wettbewerbsaufgabe 
zu lösen sind. 

Die Erweiterung der Flächen um 1'470 m2 er-
möglicht Raumrochaden, die für das Lösen 
der Aufgabe, der Optimierung insbesondere 
der Foyer- und Betriebsbereiche, genutzt 
werden sollen.
Die geforderten Flächen ('Raumprogramm 
neu', Seite 51) sind grundsätzlich anzustre-
ben. Im Sinne einer guten Gesamtlösung mit 
einer guten Funktionalität ist eine leichte Ab-
weichung davon möglich.

Die bestehende Raumbelegung kann ge-
mäss Funktionsdiagramm grundsätzlich 
überdacht und optimiert werden.
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Vorschlag Funktionsdiagramm
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Pläne Bestand
Dargestellt sind die Bestandspläne, einge-
färbt nach Nutzungsbereichen. Hellblau mar-
kiert sind die zusätzlichen Flächen, die neu 
dem SHZ zur Verfügung gestellt werden. 

Flächen nach Nutzungsbereichen
Die Tabelle zeigt das heutige Flächentotal 
pro Nutzungsbereich sowie das Total der Zu-
satzflächen. Detaillierte Angaben pro Raum 
sind im 'Raumprogramm bestehend' zu ent-
nehmen (wird als Beilage für die Phase 2 ab-
gegeben).

3. Untergeschoss

Publikum und Bühne

Verwaltung

Künstlerischer Bereich

Technische Abteilungen

Haustechnik

Lager

Verpflegung

Erschliessung

Aussenfläche

Zusätzliche Flächen

0 2 5 10

Kammer
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2. Untergeschoss 1. Untergeschoss

Publikum und Bühne

Verwaltung

Künstlerischer Bereich

Technische Abteilungen

Haustechnik

Lager

Verpflegung

Erschliessung

Aussenfläche

Zusätzliche Flächen

Publikum und Bühne

Verwaltung

Künstlerischer Bereich

Technische Abteilungen

Haustechnik

Lager

Verpflegung

Erschliessung

Aussenfläche

Zusätzliche Flächen

0 2 5 10 0 2 5 10
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0 2 5 10

Erdgeschoss
1. Obergeschoss

Publikum und Bühne

Verwaltung

Künstlerischer Bereich

Technische Abteilungen

Haustechnik

Lager

Verpflegung

Erschliessung

Aussenfläche

Zusätzliche Flächen

Publikum und Bühne

Verwaltung

Künstlerischer Bereich

Technische Abteilungen

Haustechnik

Lager

Verpflegung

Erschliessung

Aussenfläche

Zusätzliche Flächen

0 2 5 10

Rämistrasse
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2. Obergeschoss 3. Obergeschoss

Publikum und Bühne

Verwaltung

Künstlerischer Bereich

Technische Abteilungen

Haustechnik

Lager

Verpflegung

Erschliessung

Aussenfläche

Zusätzliche Flächen

Publikum und Bühne

Verwaltung

Künstlerischer Bereich

Technische Abteilungen

Haustechnik

Lager

Verpflegung

Erschliessung

Aussenfläche

Zusätzliche Flächen

0 2 5 10 0 2 5 10
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4. Obergeschoss 5. Obergeschoss

Publikum und Bühne

Verwaltung

Künstlerischer Bereich

Technische Abteilungen

Haustechnik

Lager

Verpflegung

Erschliessung

Aussenfläche

Zusätzliche Flächen

Publikum und Bühne

Verwaltung

Künstlerischer Bereich

Technische Abteilungen

Haustechnik

Lager

Verpflegung

Erschliessung

Aussenfläche

Zusätzliche Flächen

0 2 5 10 0 2 5 100 2 5 10
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Querschnitt

Längsschnitt

Raumprogramm neu

Haustechnik

Lager Lager

Werkstatt Werkstatt

BÜH Pausenraum Dusche

Zusatzfläche

Gastwohnung

Lager

Werkstatt

Lager

Lager

Lager

Elektro Lager

Tonstudio

Kantine

Kantine

Küche

Lager Instrumental-
Unterricht

Personaleingang

Garderoben

Büro

Sitzungszimmer

Technik

Technik

Technik

Technik

LagerVorraum 
Kammer

Lager

Lager

Lager

Erschliessung

Publikum und Bühne

Haustechnik Lager

Lager

Lager

Lager

Haustechnik

Aussenfläche

Publikum und Bühne Publikum und Bühne

Erschliessung

Erschliessung

Haustechnik

Bezeichnung Nutzfläche 
m2

Bemerkungen

1 Foyer

1.1 Foyer 700 bis zu 600 Personen, inkl. mobile Pausenbars

1.1 Theaterkasse / Shop / Büro 30

1.2 Publikumsgarderobe 30 bedient

1.3 Pausenbars in Foyer 4 x 10m2, mobile Bars in Foyerfläche (kein Wasseranschluss)

1.4 Publikumstoiletten 80 1 Einheit pro 50-80 Besucher*innen, 1x barrierefrei

1.5 Sanitätsraum 15

2 Veranstaltung / Stückeinführung

2.1 Veranstaltungsraum 175 100 Sitzplätze à 1.5m2, Bereich für mobile Buffets 25m2

2.2 Backoffice / Lager 18

3 Theatersaal

3.1 Bestuhlung mind. 600 Sitzplätze, 50 x 55cm, 6 x barrierefrei

3.2 Regiekabine Beleuchtung 6 Tiefe 1.75m (schallisoliert, klimatisiert, mit zu öffnendem Fenster zum Saal)

3.3 Regiekabine Übertitel 3 Tiefe 1.75m (offen)

3.4 Regiekabine Tonregie 6 Tiefe 1.75m (offen, in der Mittelachse des Saals)

3.5 Regiekabine Videoregie 6 Tiefe 1.75m (schallisoliert, klimatisiert, mit zu öffnendem Fenster zum Saal)

3.6 Technikraum zu Regien 5 nahe zu Regieräumen

4 Gastronomie

4.1 Theaterbistro

4.1.1 Gästebereich 180 120 Sitzplätze à 1.5m2 -> 160m2, Verkehrsflächen ca. 20m2

4.1.2 Buffet- / Bar 20 Buffet/Bar mit Arbeits- & Ablageflächen, Verkaufstheke

4.1.3 Gästetoiletten 30 mind. 3 Einheiten bis 150 Innenplätze, 1x barrierefrei

4.1.4 Aussenfläche Bistro 90 60 Sitzplätze à 1.5m2

4.2 Theaterkantine

4.2.1 Gästebereich 85 50 Sitzplätze à 1.5m2 -> 75m2, Verkehrsflächen ca. 10m2

4.2.2 Selbstbedienung 25 Selbstbedienungsbuffet, Selbstversorgungsstation

4.2.3 Gästetoiletten 20 mind. 2 Einheiten ab 50 Innenplätze, 1x barrierefrei

4.2.4 Aussenfläche Kantine 30 20 Sitzplätze à 1.5m2

4.3 Rückwärtige Bereiche Gastronomie

4.3.1 Fertigungsküche 100 Küche 70 m2, Abwasch 30 m2

4.3.2 Lager 30 Speisen 10 m2, Kleininventar 20 m2

4.3.3 Kühlräume 70 Getränke 30 m2, Speisen 40 m2

4.3.4 Anlieferung / Entsorgung 30 Anlieferung 10 m2, Entsorgung 20 m2

4.3.5 Büro 12 Büro Betriebsleitung & Küchenchef

4.3.6 Toiletten & Garderoben 30 mind. 6 Einheiten bis 50 Mitarbeitende
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2.1 Wettbewerbsabwicklung

Das Amt für Hochbauten wickelt seine Archi-
tekturwettbewerbe digital über die Plattform 
Konkurado ab.

Die Plattform wird laufend optimiert. Bei Pro-
blemen und Fragen im Zusammenhang mit 
Konkurado wenden Sie sich bitte direkt an die 
Stiftung Forschung Planungswettbewerbe: 
T +41 79 631 41 04 / admin@konkurado.ch

Die Ausgabe und Abgabe erfolgen sowohl 
digital über die Plattform Konkurado als auch 
physisch (Details zu Aus- und Abgabe siehe 
folgende Kapitel).

Wettbewerbsorganisation
Bei allgemeinen Fragen zum Wettbewerbs-
verfahren steht Ihnen Britta Walti, Assistentin 
Amt für Hochbauten, zur Verfügung:  
britta.walti@zuerich.ch

Projektleitung
Massimo Ravidà, Amt für Hochbauten
massimo.ravida@zuerich.ch

Expertinnen und Experten
	– Stefan Gasser, Denkmalpflege AfS

	– Carsten Grigo, Schauspielhaus

	– Markus Hilpert, Energie- / Gebäudetechnik AHB

	– Thomas Kessler, Umweltgerechtes Bauen AHB

	– Armin Grieder, Bauingenieurwesen AHB

	– Ian Jenkinson, Bauökonomie AHB

	– Mirjana Kokic, Bauökonomie, Perita

	– Florent Lushta, Brandschutz, BiQS

	– Rafael Saupe, Gastroplanung, desillusion

	– Hans-Jörg Huber, Theater und Lichttechnik

	– Blanca Huss D'Ciofalo, IMMO

	– Hannes Baur, IMMO

Weitere Expertinnen und Experten werden 
nach Bedarf beigezogen.

Grundlagen und Rechtsweg
Es gilt die Ordnung SIA 142, Ausgabe 2009, 
subsidiär zu den Bestimmungen über das öf-
fentliche Beschaffungswesen.
Das Programm und die Fragenbeantwortung 
sind für die Auftraggeberin, die Teilnehmen-
den und das Preisgericht verbindlich. Durch 
die Abgabe eines Projekts anerkennen alle 
Beteiligten diese Grundlagen und den Ent-
scheid des Preisgerichts in Ermessensfra-
gen. Gerichtsstand ist Zürich, anwendbar ist 
schweizerisches Recht. Die Verfahrensspra-
che ist Deutsch.

Die SIA-Kommission für Wettbewerbe und 
Studienaufträge hat das vorliegende Wettbe
werbsprogramm geprüft. Es ist konform zur 
Ordnung SIA 142 für Architektur- und Ingeni
eurwettbewerbe (Ausgabe 2009). Die Hono
rarvorgaben dieses Programms sind nicht 
Gegenstand der Konformitätsprüfung nach 
der Ordnung SIA 142.

Teilnahmeberechtigung
Die Zulassung zum Verfahren richtet sich 
nach Art. 6 Abs. 1 IVöB. Vorausgesetzt sind 
Wettbewerbseingaben von Generalplanen-
den mit Sitz oder Wohnsitz in der Schweiz 
oder in Staaten, denen die Schweiz im Rah-
men der gegenseitig eingegangenen Ver-
pflichtungen vertraglich Marktzutritt ge-
währt. 

Stichtag der Teilnahmeberechtigung ist der
Abgabetermin der Bewerbungsunterlagen
(Siehe Kapitel «Termine Verfahren»).

Vorgeschrieben Teammitglieder /     
Fachbereiche
	– BKP 298 Generalplanung
	– BKP 291 Architektur / Baumanagement
	– BKP 292 Bauingenieurwesen
	– BKP 293 Elektroingenieurwesen
	– BKP 294 HLKK-Ingenieurwesen
	– BKP 295 Sanitäringenieurwesen

2	 Verfahren

Mehrfachnennungen in den Fachbereichen 
Generalplanung und Architektur sind nicht 
zugelassen. Im Bereich Baumanagement 
sind Mehrfachnennungen erlaubt, wenn sich 
das betreffende Büro nicht gleichzeitig für 
die Leistungen Generalplanung oder Archi-
tektur bewirbt. Für alle anderen Fachberei-
che sind Mehrfachnennungen erlaubt.

Empfohlen wird der Beizug von Spezialist*in-
nen bezüglich:
	– BKP 297.8 Lichtplanung
	– BKP 398.7 Bühnen-/Theaterplanung

Weitere für das Lösen der Aufgabe notwen-
dige Planende, wie zum Beispiel:

	– BKP 297.3 Bauphysik
	– BKP 297.4 Akustik
	– BKP 297.7 Nachhaltigkeitsplanung
	– BKP 298.5 Brandschutzplanung
	– BKP 299 Signaletik
	– BKP 397.9 Gastronomieplanung 

können fakultativ bereits während dem Wett-
bewerb zur fachlichen Unterstützung hinzu-
gezogen werden, sind aber vom Generalpla-
nenden spätestens vor Projektierungsbeginn 
vorzuschlagen. 

Preise
Für Preise und Ankäufe steht eine Summe 
von 250'000 Franken (exkl. MWST) zur Verfü-
gung (Basis 70% der Zielkosten, entspre-
chend Anteil Wettbewerbsaufgabe an ge-
samter Instandsetzung). Die Ankäufe betra-
gen max. 40% der Gesamtpreissumme. Es 
ist vorgesehen, 3 bis 5 Preise und Ankäufe zu 
vergeben.

Urheberrecht
Das Urheberrecht an den Wettbewerbsbei-
trägen verbleibt bei den Teilnehmenden. 
Sämtliche Wettbewerbsbeiträge werden auf 
der Plattform Konkurado gespeichert. Die 

eingereichten Unterlagen der mit Preisen 
und Ankäufen ausgezeichneten Wettbe-
werbsbeiträge geht ins Eigentum der Auf-
traggeberin über.

Option Überarbeitung
Bei Nichterreichen der Wettbewerbsziele 
kann das Preisgericht mindestens zwei Pro-
jekte anonym überarbeiten lassen. Diese op-
tionale Überarbeitungsstufe wird zusätzlich 
entschädigt.

Abgabe Machbarkeitsstudien
Im Rahmen der Vorbereitung dieses Verfah-
rens wurden verschiedene Projekte / Studien 
in Auftrag gegeben. Die für das Verfahren re-
levanten Studien sind in den ausgegebenen 
Unterlagen aufgelistet und werden den Teil-
nehmenden in der 2. Phase dieses Verfah-
rens abgegeben. Die Verfassenden sind zum 
Verfahren zugelassen.

mailto:admin@konkurado.ch
mailto:britta.walti@zuerich.ch
mailto:massimo.ravida@zuerich.ch
https://konkurado.ch/
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2.2 Präqualifikation 

Aufgrund der eingereichten Bewerbungsunterlagen nimmt das Preisgericht eine Selektion 
nach Eignung vor. Es werden 12 Generalplanungsteams zum Projektwettbewerb zugelas-
sen. Weiter werden zwei Ersatzteams nominiert, die im Falle einer Absage in der nominierten 
Reihenfolge angefragt werden.

Eignungskriterien Präqualifikation
Die Präqualifikation erfolgt gemäss folgen-
den Eignungskriterien durch das Preisge-
richt:

	– Projektierungskompetenz / -potenzial und 
Ausführungskompetenz (Grundlage Refe-
renzprojekte): Bewertet werden Kompe-
tenz und Potenzial, in hoher architektoni-
scher und städtebaulicher Qualität funktio-
nale, wirtschaftliche und nachhaltige Bau-
ten zu projektieren und auszuführen, sowie 
die Erfahrung mit Gesamtinstandsetzun-
gen von Baudenkmälern und repräsentati-
ven Bauaufgaben von vergleichbarer Kom-
plexität.

	– Organisatorische Eignung / Projektma-
nagement (Grundlage Selbstdeklaration): 
Vorausgesetzt wird ein qualitätsvolles Pro-
jektmanagement, das der Komplexität der 
anstehenden Aufgabe entspricht.

Verlangte Unterlagen für die Teilnahmebewerbung

Selbstdeklaration Von allen vorgeschriebenen Teammitgliedern wird je eine separat ausgefüllte 
Selbstdeklaration mit Angabe von je zwei Referenzprojekten und dem Nach-
weis einer ausreichenden fachlichen und organisatorischen Leistungsfähig-
keit und der Teilnahmebedingungen gemäss Art. 26 IVöB verlangt.
Mitglieder von ARGE's haben je eine separate Selbstdeklaration abzugeben.
Die Selbstdeklaration ist mittels der entsprechenden Eingabemaske auf Kon-
kurado auszufüllen.

Referenzprojekte Von den Teammitgliedern aus den Bereichen Generalplanung, Architektur 
und Baumanagement sind die Referenzprojekte ausserdem auf A3 Blättern 
darzustellen. Die einseitig bedruckten A3-Seiten sollen Referenzen von Pro-
jekten und realisierten Bauten von vergleichbarer Komplexität aufzeigen (ge-
mäss Eignungskriterien). Der Bezug zur gestellten Aufgabe ist zu erläutern.

Von den Fachleuten aus dem Bereich Architektur werden zwei A3-Seiten mit 
geeigneten Referenzprojekten verlangt. Wird die Generalplanung und das 
Baumanagement an ein externes Büro vergeben, so haben diese je eine ei-
gene A3-Seite mit Referenzprojekten vorzulegen. Wenn nicht, kann das Ar-
chitekturbüro über diese Seiten verfügen. 

Abzugebende A3 Blätter mit Referenzprojekten:
- Generalplanung:   1 Seite (1 Referenz)
- Architektur:             2 Seiten (2 Referenzen)
- Baumanagement: 2 Seiten (2 Referenzen)

Selbstdeklaration Teilnahmebedin-
gungen (Zusatzformular)

Das auf Konkurado aufgeschaltete Zusatzformular Selbstdeklaration Teil-
nahmebedingungen gemäss Art. 26 IVöB ist vom federführenden Büro resp. 
sämtlichen ARGE Mitgliedern ausgefüllt einzureichen und auf Konkurado 
hochzuladen.

Teilnahmebewerbung  
(Papierform)

Die auf Konkurado ausgefüllten Selbstdeklarationen sowie das Zusatzformu-
lar Selbstdeklaration Teilnahmebedingungen sind auszudrucken, zu unter-
zeichnen und zusammen mit den A3- Seiten der Referenzprojekte in einem 
Umschlag mit der Aufschrift 'Wettbewerb Schauspielhaus Pfauen' bei der 
ausschreibenden Stelle bis zum genannten Datum einzureichen (siehe Kapi-
tel 2.3 Termine).
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2.3 Termine

Für die Abwicklung des Wettbewerbs ist folgender Ablauf mit 
verbindlichen Terminen vorgesehen:

Ablauf Präqualifikation Datum, Zeit Bemerkungen

Publikation auf Konkurado 12.09.2024

Ausgabe  
Präqualifikationsunterlagen

12.09.2024 Programmauszug, Luftbild und Selbstdeklaration Teilnahmebedin-
gungen (Zusatzformular) stehen zum Download bereit:  
www.konkurado.ch/wettbewerb/schauspielhaus_pfauen

Abgabe Teilnahmebewerbung
(Papierform)

17.10.2024, 16 Uhr Die unterschriebene Selbstdeklaration, das Zusatzformular Selbst-
deklaration Teilnahmebedingungen und die A3-Referenzen sind be-
schriftet mit (Wettbewerb Schauspielhaus Pfauen) im Amt für 
Hochbauten, Amtshaus III / Lindenhofstrasse 21, 8001 Zürich im 
Empfang im 2. Stock (Raum 205) abzugeben.

Paketpostadresse:
Stadt Zürich, Amt für Hochbauten
Lindenhofstrasse 21
8001 Zürich

Briefpostadresse:
Stadt Zürich, Amt für Hochbauten
Postfach
8021 Zürich

Ablauf Wettbewerb Datum, Zeit Bemerkungen

Wettbewerbsausgabe 09.01.2025 Alle Unterlagen stehen zum Download bereit:  
www.konkurado.ch/wettbewerb/schauspielhaus_pfauen

Besichtigung Pfauen voraussichtlich 09.01.2025 Es ist vorgesehen, mit den ausgewählten Teams einen Rundgang 
durch das Gebäude zu machen. Uhrzeit und Ablauf werden später 
bekanntgegeben.

Fragenstellung 23.01.2025 Reichen Sie Ihre Fragen auf Konkurado ein. Es werden nur Fragen 
beantwortet, die sich inhaltlich auf dieses Verfahren beziehen.
www.konkurado.ch/wettbewerb/schauspielhaus_pfauen

Fragenbeantwortung 07.02.2025 Die Antworten und allfällige weitere Unterlagen stehen unter der 
Rubrik Dokumente zum Download bereit.
www.konkurado.ch/wettbewerb/schauspielhaus_pfauen

Abgabe Unterlagen  
(Papierform)

10.04.2025, 10 bis 14 Uhr Sämtliche Unterlagen sind anonym, mit einem Projektkennwort 
(keine Nummern) und dem Vermerk 'Wettbewerb Schauspielhaus 
Pfauen' versehen direkt im Ausstellungsraum Pavillon Werd, Amt 
für Hochbauten Wettbewerbe, Morgartenstrasse 40, 8004 Zürich 
abzugeben.

Abgabe Unterlagen
(digital)

10.04.2025, bis 24 Uhr Einreichung der digitalen Unterlagen und Pläne:
www.konkurado.ch/wettbewerb/schauspielhaus_pfauen

Abgabe Arbeitsmodelle 30.04.2025, 10 bis 14 Uhr Sämtliche Unterlagen sind anonym, mit einem Projektkennwort 
(keine Nummern) und dem Vermerk 'Wettbewerb Schauspielhaus 
Pfauen' versehen direkt im Ausstellungsraum Pavillon Werd, Amt 
für Hochbauten Wettbewerbe, Morgartenstrasse 40, 8004 Zürich 
abzugeben.

Ausgegebene Unterlagen

Wettbewerbsprogramm (PDF)

2D-Daten (DXF / DWG, Katasterplan mit 1 m-Höhenkurven)

3D-Daten mit Gelände und Gebäuden (DXF / DWG)

Grundrisse, Schnitte und Ansichten Bestand (DXF / DWG)

Luftaufnahme des Areals (JPG)

Betriebskonzept, Raumprogramm (Plan und Tabelle), Funktionsdiagramm

Dokumentation Denkmalpflege

Liste schutzwürdiger Elemente

Stellungnahme Bauingenieur zu Saaldecke

Machbarkeitsstudien I und IV

Datenblatt

Formular Verfasserdaten

Einzureichende Arbeiten

Plansatz 1-fach 4 x A0 Art der Darstellung: Das Blattformat A0 quer ist verbindlich. Situation und Grundrisse sind 
wenn möglich genordet darzustellen. Sämtliche Bestandteile des Projekts sind mit einem 
Projektkennwort (keine Nummern) zu bezeichnen. Die Pläne dürfen keine Hochglanzober-
flächen aufweisen und sollen für die Abgabe weder gerollt noch auf festes Material aufge-
zogen werden.

Situationsplan 1:500 Mit den projektierten Bauten (Dachaufsicht und dem übergeordneten Konzept zu Quartier-
vernetzung, Freiräumen und Erschliessung.

Grundrisse, Schnitte und Fassaden 1:200 Im Erdgeschoss sind die neuen Höhenkoten anzugeben und die gesamte Umgebung dar-
zustellen. Alle Räume sind mit den im Raumprogramm angegebenen Bezeichnungen und 
mit den projektierten Raumflächen zu beschriften. Bestand, Abbruch und Neubau sind 
erkennbar darzustellen.

Längsschnitt 1:50 Atmosphärischer Längsschnitt mit Darstellung der Sichtlinien (keine technisch konstrukti-
ve Detaillierung erforderlich)

Erläuterungen Erläuterungsbericht auf dem Plan, nach Möglichkeit ergänzt mit schematischen Darstel-
lungen u.a. zu Themen wie CO2-Bilanz, ökologischer und klimatischer Ausgleich und 
Nachhaltigkeit (ökologische Ausgleichsflächen und Vielfalt, Bäume, PV-Flächen, passive 
Solar- und Tageslichtnutzung, sommerlicher Wärmeschutz, Lüftungskonzept, Nachtaus-
kühlung etc.)

Formular Verfasserdaten Anmeldeformular auf Konkurado vollständig ausfüllen und Anmeldung abschliessen. Das  
Formular Verfasserdaten ausfüllen (Angaben für Jurybericht und Wettbewerbsabschluss) 
und zusammen mit einem Einzahlungsschein für die Entschädigung und allfällige Preis-
gelder in einen neutralen Briefumschlag geben, verschliessen und mit Ihrem Pro-
jekt-Kennwort versehen. Wichtiger Hinweis: Das Formular Verfasserdaten darf nicht auf 
Konkurado hochgeladen werden!

Datenblatt Ausgefülltes Datenblatt (ausgegebenes Dokument verwenden) inkl. Schemata zu den Flä-
chenberechnungen.

PDF-Dateien Die PDF-Dateien des kompletten Plansatzes A0 inkl. Schemen zu den Flächenberechnun-
gen sind auf Konkurado hochzuladen. Ebenso ist das Datenblatt als Excel-File und als 
PDF-File hochzuladen.

Modell Anstelle eines Gipsmodells sind aussagekräftige Arbeitsmodelle, ergänzt mit belebten Vi-
sualisierungen des Theatersaals und des Foyers erwünscht.

2.4 Unterlagen Wettbewerb

https://konkurado.ch/wettbewerb/schauspielhaus_pfauen
https://konkurado.ch/wettbewerb/schauspielhaus_pfauen
https://konkurado.ch/wettbewerb/schauspielhaus_pfauen
https://konkurado.ch/wettbewerb/schauspielhaus_pfauen
https://konkurado.ch/wettbewerb/schauspielhaus_pfauen
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2.5 Wichtige Hinweise

	– Die Verantwortung für die termingerechte 
Einreichung der Bewerbungsunterlagen 
(Antrag auf Teilnahme) sowie der Wettbe-
werbsunterlagen (im Falle einer erfolgrei-
chen Präqualifikation) liegt bei den Teilneh-
menden. Sie müssen sicherstellen, dass 
Ihre Arbeiten spätestens an den erwähnten 
Abgabeterminen bei den genannten Abga-
bestellen eintreffen. Bitte beachten Sie, 
dass das Aufgabedatum bei der Post oder 
einem Kurierdienst für die Unterlagen und 
Modelle nicht massgebend ist.

	– Zu spät eingetroffene oder unvollständige 
Wettbewerbseingaben werden gestützt auf 
Art. 44 Abs. 1 lit. c IVöB ausgeschlossen. 

	– Bitte die Modelle direkt vor Ort abgeben, 
da per Post versandte Modelle oft defekt 
eintreffen.

	– Allfällige Plan- und Modellabgaben vor den 
genannten Abgabeterminen sind bei der 
ausschreibenden Stelle einzureichen: 
Amt für Hochbauten  
Empfang, 2. Stock / Büro 205  
Lindenhofstrasse 21/ Amtshaus III  
8001 Zürich 
Falls Sie eine vorzeitige Abgabe tätigen 
möchten, bitten wir Sie um Kontaktaufnah-
me mit britta.walti@zuerich.ch

	– Jedes Team darf nur ein Projekt einrei-
chen, Varianten sind nicht zulässig. Die 
Wettbewerbsteilnehmenden müssen um 
die Wahrung der Anonymität besorgt sein. 
Verstösse gegen das Anonymitätsgebot 
führen zum Ausschluss vom Verfahren.

2.6 Veröffentlichung

Die Beiträge des Verfahrens werden nach 
der Beurteilung unter Namensnennung aller 
Verfassenden während 10 Tagen öffentlich 
ausgestellt. Der Bericht des Preisgerichts 
wird den Teilnehmenden sowie der Presse 

nach Erscheinen zugestellt und zum Down-
load unter Abgeschlossene Wettbewerbe 
publiziert:
stadt-zuerich.ch/wettbewerbe

2.7 Weiterbearbeitung
Der Entscheid über die Auftragserteilung zur 
Weiterbearbeitung der Bauaufgabe liegt bei 
der Auftraggeberin. Vorbehältlich der Kreditge-
nehmigung beabsichtigt die Auftraggeberin, 
die weitere Projektbearbeitung freihändig ge-
mäss Art. 21 Abs. 2 lit. i IVöB entsprechend der 
Empfehlung des Preisgerichts an das Sieger-
team zu vergeben.

Das Siegerteam wird mit all seinen Fachpla-
nenden als Generalplanungsteam beauftragt. 
Das Team muss in der Lage sein, neben den 
Gesamtplanungs- und Architektur und Bauma-
nagementleistungen sämtliche zu erwartenden 
Planungsleistungen termingerecht abzude-
cken, insbesondere: Bauingenieurwesen, Ge-
bäudetechnik (HLKKSE + GA), Bauphy-
sik / Akustik, Theaterplanung, Brandschutzpla-
nung und Gastroplanung.

Die Auftraggeberin behält sich vor, in begrün-
deten Fällen und in Absprache mit dem siegrei-
chen Team Einfluss auf die Zusammensetzung 
des Planungsteams zu nehmen. Ausgenom-
men hiervon sind allfällig beigezogene Fach-
planungsteams, die einen wesentlichen, vom 
Preisgericht entsprechend gewürdigten Bei-
trag an den Verfahrenserfolg geleistet haben.

Es ist vorgesehen, unmittelbar nach Abschluss 
des Verfahrens mit den Projektierungsarbeiten 
zu beginnen. Nach Volksabstimmung und Er-
stellung eines Provisoriums (nicht Bestandteil 
des Auftrags) ist der Baubeginn 2030 und die 
Fertigstellung der Gesamtinstandsetzung 2033 
geplant. Die weitere Projektbearbeitung durch 
das siegreiche Team richtet sich nach der je-
weils gültigen Praxis der Stadt Zürich.

Die Bauherrschaft beabsichtigt, die Projek-
tierung datengestützt gemäss der Methode 
Building Information Modeling (BIM) nach 
ISO EN 19650 Kapitel 1–6 und 10–12 zu be-
auftragen. Hierfür werden vor Vertragserstel-
lung die Ziele definiert. Die Datenlieferobjek-
te für Grundleistungen sind im KBOB-Doku-
ment «Anwendung der Methode BIM» mit Er-
gänzungen des Amts für Hochbauten 
definiert.

Die Stadt Zürich bevorzugt die Arbeit in offen 
dokumentierten Datenstrukturen und fordert 
Resultate in offenen, austauschbaren For-
maten. Die Zusammenarbeit aller Beteiligten 
auf Projektplattformen mit offen dokumen-
tierten Schnittstellen soll mit möglichst we-
nig Medienbrüchen und einem stets eindeu-
tigen Stand der koordinierten und struktu-
rierten Projektdaten erfolgen.

Mit der Teilnahme erklären sich die Projekt-
verfassenden bereit, die Planung in diesem 
Sinne und im Rahmen der Grundleistungen 
nach den SIA-Ordnungen für Leistungen und 
Honorare auszuführen. Der Einsatz der Me-
thode BIM wird nicht zusätzlich honoriert. 
Spezielle BIM-Leistungen werden nach Zeit-
aufwand oder pauschal separat vergütet.

Honorarkonditionen
Aktuell gelten folgende Honorarkonditionen 
für Architektur (die Phasen werden einzeln 
freigegeben):
	– Grundleistungen gemäss SIA Ordnung 102 
(Ausgabe 2014) und den allgemeinen Be-
dingungen des Amts für Hochbauten.

	– Besonders zu vereinbarende Leistungen wer-
den nach effektivem Zeitaufwand gemäss 
Stadtratsbeschluss Januar 2018 verrechnet 
(Honorierung von Planungsleistungen).

	– Die aufwandbestimmenden Baukosten 
gelten über das gesamte Projekt.

	– Für die Honorarberechnung der Baukosten 
gilt die untenstehende Tabelle.

Das Honorar für die Übernahme der General-
planungsfunktion beträgt 3 % vom Honorar 
des Gesamtauftrags. Der Zuschlag wird 
beim Honorar nach Baukosten im Anpas-
sungsfaktor berücksichtigt. Weitere Honor-
arbedingungen gemäss Merkblatt zu Pla-
nungsaufträgen AHB (März 2024) sowie In-
formationen und Anwendung der BIM Me-
thode: www.stadt-zuerich.ch/ 
honorarwesen-vertragsmanagement

Allfällige Reisekosten und Spesen werden 
nicht zusätzlich vergütet.

Faktoren Architektur Bauing. HLKSE +GA+FK Spezialist*innen***

Schwierigkeitsgrad n 1.2 1.2 1.15 -

Anpassungsfaktor r * 1.04 * 1.03* 1.03* / ** -

Teamfaktor i 1.0 1.0 1.0 -

Faktor für Umbau und 
Denkmalpflege

1.26 - 1.1 -

Faktor für  
Sonderleistungen s

1.0 1.0 1.0 -

Teilleistungen %, q 100 100 100 -

Stundenansatz CHF, h 137 137 137 ***

Koeffizient Z1 0.062 0.075 0.066 -

Koeffizient Z2 10.58 7.23 11.28 -

* inklusive Zuschlag Generalplanungsfunktion 3%
** inklusive Faktor für räumliche Fachkoordination k=0.15
*** für die Spezialist*innen (BKP 296.9, 297.7, 299.9 usw.) ist ein Honorarbudget in der Höhe von 20% der Grundleistungen 
(BKP 291-295, 298) vorgesehen. Die Stundenansätze werden individuell vereinbart.

mailto:britta.walti@zuerich.ch
http://stadt-zuerich.ch/wettbewerbe
http://www.stadt-zuerich.ch/
https://www.stadt-zuerich.ch/honorarwesen-vertragsmanagement
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	Genehmigung

Dieses Wettbewerbsprogramm wurde vom Preisgericht genehmigt. Die SIA-Kommission für 
Wettbewerbe und Studienaufträge hat das vorliegende Wettbewerbsprogramm geprüft. Es 
ist konform zur Ordnung SIA 142 für Architektur- und Ingenieurwettbewerbe, Ausgabe 2009.

Zürich, 26.08.2024, das Preisgericht:

André Odermatt, Sachpreisrichter

Rebekka Fässler, Sachpreisrichterin

Silvia Kistler, Sachpreisrichterin

Beate Eckhardt, Sachpreisrichterin

Dirk Wauschkuhn, Sachpreisrichter

Rafael Sanchez, Sachpreisrichter

Ursula Müller (Vorsitz), Fachpreisrichterin

Katrin Gügler, Fachpreisrichterin

Silke Langenberg, Fachpreisrichterin

Volker Staab, Fachpreisrichter

Anna Jessen, Fachpreisrichterin

Marc Loeliger, Fachpreisrichter

Frank Schneider, Fachpreisrichter
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Stadt Zürich
Amt für Hochbauten
Projektentwicklung
Lindenhofstrasse 21
Postfach, 8021 Zürich

T +41 44 412 11 11
stadt-zuerich.ch/wettbewerbe
Instagram @zuerichbaut M
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